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Frithjof 


Ein Trauerſpiel in 5 Aufzügen 


von 


Richard Herzfeld. 


IN 


Aarau, 
Verlag von H. R. Sauerländer & Co. 
1916. 


Den Bühnen gegenüber als Manufkript gedruckt. 
Alle Rechte vom Verlage vorbehalten. 
Copright Juli 1916 by H. R. Sauerlender Q Co., Aarau 
(Switzerland). 


Perſonen: 


ne 5 5 Könige am Sognefjord. 

Ingeborg, ihre Schweſter. 

Ragnhild, deren Amme. 

Hilding, ein Freibonde (Frithjofs Pflegevater). 
Frithjof Wikingſon, Adalbonde auf Framnäs. 
Björn, ſein Freund. 

Der Skalde, in Frithjofs Dienſt. 

Sigurd Ring, König der Ringeriker. 

3 95 \ Heerführer und Boten König Rings. 
Rolf, ein Hauptmann in König Rings Dienſt. 
Svend. 

Der Mönch. 

Ein Baldurprieſter. 
Der Burgvogt 

Der Vogt 

Der Herold 

Sechs Kriegsleute. 
Erſter Knecht 

Zweiter „ 

Dritter „ 

Vierter „ 

Erſter Fiſcher. 
Zweiter „ 

Die Stimme eines Kriegsmannes. 


Im Dienft der Sognerkönige. 


Stumme Perſonen: 


Ein Kriegsmann. 

Ein Hornbläſer. 

Wikinger. 

Krieger, Freiſaſſen, Fiſcher und Volk. 


1. Aufzug. 


Sanft anſteigendes Wieſengelände am Sognefjord. Auf 
der Höhe zwei, durch einen Hochſitz verbundene Eichenſtämme. 
Links, nahe dem Fjord, der Grabhügel König Beles. Es iſt Früh⸗ 
morgens. Fritjof und Björn ſtehen beim Fjord. Der Skalde oben 
bei dem Hochſitz. 


1. Auftritt. 
Frithjof. Björn. Der Skalde. 


Der Skalde. 

Ich ſehe nichts als ein paar Hörige, 
Die Tingpfähl durch die Wieſen ſchleppen! 
Sonſt regt ſich nichts. 

Björn. 

Sagt' ich Dir nicht, es wär 
Zu früh! Verliebten geht's wie Hunden vor 
Der Hatz. Sie ſchlafen ſchlecht. 


Frithiof. 
| In Beidem haft 
Du recht. 
| Biörn. 
Und darum mußteſt du uns vor 
Dem Sonnenaufgang aus den Fellen jagen! 
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Frithjof. 
Der Erſte auf der Tingwieſ'! wird zuerſt 
Gehört. Heut' muß ich's fein. Doch ſieh' 
Da kommt der Sonnengott ſchon angefahren. 
Balder,? du kennſt mein Sehnen! Heute fährſt 
Du raſch. 
Björn. 
Raſch! Nein, ſein Karren kriecht, vergleichſt 
Die Schnelligkeit du mit dem Adlerflug' 
Auf dem die Liebesſehnſucht reiſt. 


Frithjof. 
Schellt' mir 

Die Sehnſucht nicht. Sie quält und macht doch reich. 
Sie wuchs mit mir und wurde ſtark, und iſt 
Nun ungeduldig. Iſt fie doch beinah 
So alt wie ich. 

Björn. 

Das heiß' ich doch nicht alt! 


Frithjof. 
Was weiſt Du von derlei? 
Björn. 
Bond’? grad’ genug! 
Leb' ich nicht in der Welt? Ich ſah zu oft, 
Wie 's Weib die beſten Recken toll gemacht. 


1 Tingwieſe. Die Wieſe auf der die Volksverſammlung ab: 
gehalten wird. 

2 Balder — Sonnengott. 

s Bonde (Adalbonde, Freiſaſſe). Ein fein Gut erb⸗ und 
eigentümlich beſitzender Bauer. 


Frithjof. 
Du biſt ein Weiberfeind! (heiß) Mich hungert es 
Nach Ingeborg. Björn! Alles um uns her 
Wär Nacht! Ein lichtlos Loch! Die Liebe erſt 
Strahlt Licht hinein und macht's zur ſchönen Welt. 
Björn. 
So reden die Verliebten! 
Frithjof Cu der aus dem Fjord auftauchenden Sonne). 
Jötun“ peitſch' 
Dein Roß! Ich halt's nicht länger aus. 
Björn. 
Du frägſt 
Doch heut'! Bei allen Göttern, ich möcht gern 
Den Recken kennen, der nicht ſtolz drauf wäre 
Des Thorſten Sohn? Schwäher zu nennen (zögernd)... Doch 


| Frithjof. 
Quält Dich ein Zweifel? 
Björn. 
Fürchte Helges Neid! 
Frithjof (vertrauensvoll). 


Freya“ beſchützt uns! Halfdan iſt mein Freund! 


1 Jote (Jötun) — Rieſe; Gott. 
2 Thorſtons Sohn — Frithjof. 
Freya (Freja) — Die Göttin der Liebe. 
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Der Skalde (u Björn). 
Wie Du's vorhergeſagt. Sie ſchlafen noch! 
(Sich reckend). Oh! Meine Knochen! 


Björn. 
Wundert es Dich nach 
Dem Zechgelag'? 


Der Skalde. 


Mir träumte gerad' als Du 
Mich rüttelteſt, ich wäre heimgekehrt 
Von einer Bärenhatz und könnt' mich nun 
Behaglich auf mein Fell hinſtrecken, um 
Recht auszuſchlafen. 
Björn. 
Ich hab' nicht geträumt. 
Doch hundemüd war ich nach all dem Meth. 
(u Frithjof) 
Hätt' Dich die Liebesgöttin nicht ſo früh' 
Geweckt, ſo ſchlief ich noch. 


Frithjof. | 
Du ſagteſt es 
Ja ſelbſt, die Lieb’ hab' Eile! Doch nun ſeid 
Ihr beide wach. Benützen wir die Zeit. 
(Zum Skalden). 
Sing uns ein Lied! 


Björn. 
Mach's luſtig! 
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Frithjof. 
Ich brauch' heut' 

Den beſten Mut! Ich bettel' um mein Glück! 
Und mehr als Sieg und Beute ſtehen auf 
Dem Spiel. Drum ſing' von einer Heldentat, 
Wie ſie ein Wikinger vollbracht, damit, 
Wenn ich beim Ting um die Geliebte frag', 
Der Mut mir nicht erlahmt. 


Der Skalde. 


„Bond Thorſten! mit Bele? nach Bretland fuhr, 
Den Räuber Sote zu ſtrafen, 

Der den Armring „Waulund““ dem Wiking ſtahl. 
Er ſaß in einem gemauerten Grab, 

Den Schatz bewachte ein Drache.“ 


„Sie kieſten, wer kröch' in den grämlichen Schlund, 
Gern möchten beide gehen; 

Herrn Thorſten traf's Los! Er rannte hinein! 

Da heult's aus der Höhl', wie wenn Dämone ſchrei'n. 
Es ächzt! Es ſtöhnt! Und es lacht!“ 


„Held Thorſton obſiegte! Doch hatt' er Not! 
Erſt wollt' er's dem König nicht ſagen. 
Denn, als er dem Drach' in die Augen ſah, 


1 Thorſton — Frithjofs Vater. 
ele König am Sognefjord. 
Vater der Könige Helge und Halfdan. 
» Waulund. Ein Kraft und Schutz verleihender Armring. 
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Merkt' er, er mußt’ den leibhaftigen Tod 
Mit Angurwadel! erſchlagen.“ 

Björn. 
Er brauchte doch ſein Schwert! Du ſtellteſt ihn 
Vergang' ne Nacht in Schatten! Warfſt Du nicht 
Auch Dämone? Und ſiegteſt ohne eins! 


Frithjof. 
Gemahn' mich nicht! 
Skalde. 
Der Meth war ſchwer! 
Björn. 
Und viel! 
Frithjof. 


Skalde. 

Dein Vater geizte doch 
Wahrhaftig nicht, wenn nach der Jagd er mit 
Der Sippſchaft niederſaß. Und hatte er 
Den Königsfreund zu Gaſt, dann wurde bis 
Zum Morgen durchgezapft. Da iſt's denn wohl 
Geſcheh'n, daß der n'em trunknen Schelm die Zähn' 
Hat zeigen müſſen . ... Aber ſolchen Brand... 


Zuviel! 


Björn. 
Sie kläfften wie verſchneite Wölf' im Fjeld? 
Nach dieſes Frieſen Blut. 


m Angurwadel. Frithjofs Schwert. 
2 Field. Eine öde, über der Schneegrenze liegende Bergfläche. 
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Sfalde. 
Der Kobold, der 
Im Meth ſpuckt, hatte fie gepackt! Der Alb 
Liebt Menſchenblut. 
Frithjof. 
Solang ich Adalbond 
Auf Framnäs bin, duld' ich es nicht! 


Skalde. 
Das Recht 
Auf Deinem Hof verbietet Menſchenopfer. 
Björn. 


Der Feuriswolf iſt zahm verglichen mit 
Der angetrunk'nen Rotte! Sag mir nur, 
Wie legteſt Du ſie lahm? 
Frithjof (feſt). 
Mein Wille tat es! 

| Björn. 
Mir ſchien als ob dein Blick ſie zwang! 

Skalde. 

Ich hört' 

Von einem frommen Mann. Er lebt in Island. 
Der beugte Rieſen mit dem Augenſtrahl. 


Björn. 
Was ſolch ein Skald nicht alles hört. 


(Zu Frithjof) Haſt Du's 
Vielleicht von dem? 


Frithjof (ifionär), 
Ich hab's geſeh'n. 
Björn und Skalde. 


Frithjof. 
Es war in einer trüben Sommernacht. 
Der Gram um meines Vaters Tod ließ mich 
Nicht ſchlafen, und da lief ich in den Wald 
Hinaus zum Bronn. 
Skalde. 
Du hielteſt Nornenwacht?! 


Frithjof. 
Da ſchaut' ich ſüdwärts, in ein üppig Land. 
Den Waldſtrom ſah ich durch den Talgrund zieh'n. 
Stromauf und ab ein Hain, mit Goldfrucht an 
Den Zweigen. 


Erzähl'!! 


Björn. 
Skuld hat Dir das Land gezeigt! 
Skalde. 
Du ſah'ſt das Wunderland am Griechenmeer! 
Frithjof. 
Und hager, lang die Locken, ſeelenvoll 
das klare Aug', ſah einen Skalden ich 
Inmitten einer Menge Volkes ſteh'n 
Und predigen. Wie andere es ſchon 
Auf Zügen nach Hibernien erlebt. 


Nornen. Schickſalsgöttinnen. 
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Skalde. 


Frithjof. 
Doch Brünnen trug er nicht. 


Seltſam! 


Björn. 
| Was denn? 
Trug er ein Schwert? 


Frithjof. 
Er ſtand im Büßerhemd. 
Und ſtatt des Eiſens hielt er einen Stab 
In ſeiner Hand. 
Skalde. 
Was ſagt' der Skald'? 


Frithjof. 
| Ganz mild, 
Wie Mondſchein leuchtet fein Geſicht, als er 
Dem Volke zurief: „Uebt Barmherzigkeit!“ 


Skalde. 
Ein wunderlich Geſicht! 
Björn. 
Ein Hirngeſpinſt! 
Frithjof (fe. 
Ich hab' es nicht geträumt! Denn wie der Knecht 


So hilflos vor mir auf der Diele lag, 
Sah ich die mitleidsvollen Augen wieder. 
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Björn. 
Ich glaub', Du dachteſt: Hat der eine Frau? 


Und halfſt ihm dann. Ich lieb das Träumen nicht! 
Der Wiking wacht! Kommt! Brauchen wir die Zeit, 


Den Strand hinauf, bis zu den Schären hin 
Zu geh'n. Dort ſpäht ich einen jungen Wal, 


Der Waſſer durch ſein Spundloch blies. Dem möcht i 


Ich gerne an den Speck! (heiter) Und miß' ich ihn, 


Dann träum' ich heute Nacht, ich hätt's getan! (Alle ab). 


(Die Bühne bleibt für kurze Zeit leer). 


2. Auftritt. 
Der Burgvogt und Knechte. 


Dieſelben tragen Tingpfähle und aus Därmen gefertigte Stricke. 


Burgvogt. 
Vorwärts Burſche, und beeilt Euch! Da ſchleppen 
fie ſchon die Schilde her! Hängen die erſt am Baum, 


dann laſſen die Könige auch nicht mehr lang' auf ſich 


warten. 


(Die Knechte beginnen einen nach vorn offenen Kreis vor 
den Königseichen abzuzäunen. Währenddeſſen kommen vier andere 
Knechte, Schilde und Felle ſchleppend.) 


3. Auftritt. 
Die vier Knechte. Die Vorigen. 


Burgvogt. 
Heda, Ihr langſamen Kröten! Macht Beine! Sonſt 
ſind unſere Herren eher auf dem Tingplatz, als Ihr 
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fertig ſeid. Ich ſeh' auf der Wieſe ſchon die Eiſen 
glitzern. Hurtig Ihr Faulpelze! An die Arbeit! 
(Burgvogt ab). 

(Die Knechte erſteigen die Anhöhe, binden die Felle über den 
Hochſitz und verſuchen die Königsſchilde an den Eichſtämmen zu 
befeſtigen). 

Erſter Knecht. 

Juckt's Dich nach Stockhieben? Sonſt zieh' den 
Darm feſter. Denn es gibt welche, wenn das Fell 
rutſcht. Ich hab' keinen Hunger nach Prügel! 


Zweiter Knecht. 

Schläge und Tritte! Arbeiten wie's Vieh, und nicht 
Speck genug für den Wanſt. Wie der Alte noch lebte, 
war's anders. 

Erſter Knecht. 

Der ſah in den Stall und ritt durch's Land. Da 
konnten die Vögt' uns nicht ſchinden, denn er hielt auf 
Recht. | 

Zweiter Knecht. 

Jetzt heißt's ſchuften und ducken. Trinkt Helge 

nicht mit den Vögten, dann liegt er beim Stein und opfert. 


Erſter Knecht. 
Ich möcht', jung Halfdan wär' Oberkönig. 


Dritter Knecht Gum vierten). 
Die Meerfrau! ler lacht). Ich hatte Stallwacht 
und ſteckt' im Heu. (leiſe) Der König hat fie umgebracht! 
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Vierter Knecht (erfhredi). 
Halt Deinen Atem Kumpan, falls Du nicht Luſt 
verſpürſt, bei Hel zu übernachten! Aber .., fie fan⸗ 
den doch den Leib im Geröll! 1 


Dritter Knecht. 
Er ſchmiß ihn über den Wall. Ich ſah's! 


Vierter Knecht. 
Schade um das Weib! 


Dritter Knecht. 
Immer ſeit die Trolle ihren Mann fraſſen ſetzt' 
er ihr nach. | | 
Vierter Knecht. 
Wer verſpürte nicht Luft auf ſolch einen Brocken? 


Dritter Knecht. 

Dunſtſchädel! Das iſt es doch gerade! Das Fiſcher— 
volk iſt nicht hörig. Und es wollte an die Dirne 'ran 
und konnte nicht. 

(Horntuſch vor der Szene). 
Vierter Knecht. 

Vorwärts! Zieh! Da ſind ſie ſchon! Der ſäſſe! 
Und nun ſchnell den andern für den jungen König. 
(Sie ziehen den andern Schild hoch). 


4. Auftritt. 
Der Burgvogt. Die Vorigen. 


Der Burgvogt. 
Holla, Burſche! Seid Ihr fertig? Dann packt Euch! 
(Knechte ab). 
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5. Auftritt. 


Krieger, Freiſaſſen, Bauern, Fiſcher. Der Burgvogt. 
Die Krieger und Freien treten in den abgeſperrten Raum. Fiſcher 
und Bauern gruppieren ſich außerhalb. Der Burgvogt geht zum 
Hochſitz, hält Umſchau und ruft in die Verſammlung: 
Burgvogt: 
Die Könige kommen! | 
(Die Krieger erheben ihre Schwerter, Speere und Werte), 


6. Auftritt. 


König Helge. König Halfdan. Ein Bald urprieſter. 
Herold. Gefolge. Die Vorigen. 


Alle. 
Ho! Hei⸗oh! Juchhei! (König Halfdan geht zum Fjord.) 


König Helge Cum Prieſter). | 
Mir ift als ob ein Dämon um mich kröch'! 
Haſt Du Verdacht? 


Baldurpriſter (eiſe). 


Die Siedler glauben, daß 
Das Fiſcherweib im Fjord' ertrank. 


Helge. 
| Das ſpart 
Uns Müh'! Ich ſandte einen Boten an den Vogt 
Den Burſchen ihre Zweifel auszupeitſchen. 


Prieſter. 
Doch in dem Folkwang. . .. 
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Helge. 
Kann die niedre Magd 
Dort gegen einen König zeugen? 


Prieſter. 


Herr! 
Forſette! ſitzt im Aſenrath.? 


Helge. 
Schlachte 
Ihm einen fetten Bock! (ruft) Halfdan! 


König Halfdan (auf ihn zueilend). 
Ruf'ſt Du? 
Ich war am Strand und hab' das Mövenvolk 
Befragt, wie heut' die Midgardſchlanges ſchleicht. 
Sie ſchläft zur Nacht! Fahr' mit mir auf die Jagd! 
Der Mond ſcheint blank. 


Helge CGüſter). 
Lang hat die Sorge um 
Das Land die Luft am Spiel getötet, 


Halfdan. 
Jagte 
Nicht unſer Vater oft mit Thorſten Wiking? 
Kann denn ein König nicht auch fröhlich ſein? 


1 Forſette. Gott der Gerechtigkeit. 

2 Aſenrath. Götterrat. 

2 Midgardſchlange. (Das Meer.) Eine von Logi und der 
Rieſin Angeboda erzeugte Schlange, die die Welt umſpannt. 
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Helge Cum Herold). 
Schlag' an den Schild Geſell! Der Ting beginnt. 


(Er geht zum Hochſitz. Halfdan ſetzt ſich neben ihn. Der 
Burgvogt ſtellt ſich hinter König Helge. 


Der Hero Id (die Lanze dröhnend gegen den Schild ſchlagend). 


„Hört Sogner, hört! 
Eröffnet iſt der Ting. 
Wer Klage führen will, 
Tret in den Ring.“ 


Burgvogt Gu Helge). 
Herr, ich ſpäh' Kriegsvolk! Drunten bei dem Fjord. 
Sie kommen durch's Geröll hierher. Dort! Seht 
Ihr ſie? 
(Die Könige ſpringen vom Hochſitz). 
Burgvogt (ruft in die Verſammlung). 
's gibt Arbeit! Eure Eiſen 'raus! 
(große Erregung). 


| Helge 
Sie tragen Schilde! 


Halfdan. 
Es ſind Wikinger! 


Helge. 
Was wollen die hier? 


Halfdan (fie erfennend). 
Frithjof iſt's und Björn! 
Den andern Recken kenn ich nicht. Hei⸗-ho! 
Willkommen auf dem Ting! 


Rufe (hinter der Szene). 


Hei⸗ho! Hei⸗ho! 


7. Auftritt. 
Frithjof, Björn, Skalde. Die Vorigen. 


Krieger und Volk. 
Hei Adalbond! Heil Frithjof Wikingſon! 


Helge (beifeite). 
Widrig Geſchrei! 
Frithjof. 
Den Wikinggruß Euch Herr'n! 
| (zu Björn). 
Wir kommen ſpät. 
Björn. 
Du ſprichſt als Erſter. 
Halfdan. 
War 
Die Herfahrt glatt? Ich will heut Nacht auf Jagd. 


Frithjof. 
Gar luſtig ſprang mein Drache! durch den Flaum! 
Ich glaube faſt die Aegirtöchter? lauſchten 
Mir in das Herz, und merkten ſeinen Drang. 


1 Drache (Knarren). Ein Fahrzeug der Wikinger. 
2 Aegirtöchter. — Die Wellen. 
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Helge. 
Ganz unerwartet ſteigſt Du auf mein Feld. 
Wen klagſt Du an? 


Frithjof. 
Verklagen will ich nicht. 
Ich komm zu fordern. 


Halfdan. 
Frag' nicht um die Welt! 
Doch müßt' ich einmal teilen, lieber dann 
Mit Dir als jedem andern. 


Frithjof. 
Halfdan! Solch' 
Ein Freundſchaftswort gibt meinem Mut die Sporen. 


Helge. 

So arm an Reich, ſo reich biſt du an Mut. 
Bond! gar verwegen muß das Fordern ſein, 
Wenn Frithjofs ſtarker Mut bedarf der Sporen. 


Frithjof (uſtig). 
Ihr wißt, ins Kriegsgetümmel zog ich froh. 
Zu Land! Auf Meeren, wo die Trolle raſen. 


Und wo am loheſten des Kampfes Flammen, 
Dahin das Wikingſchiff mich trug.“ 


„Huſſa und Ho! Wie uns der Giſcht umſchäumte, 
Wenn ich mit Vater ausritt in dem Kahn. 
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Wie ſich das Seegetier hoch aus den Wellen bäumte, 
Wenn unſres Knarren Kiel, Rann's! grüne Pfühle ſah“! 


„Hei Huſſa! Wie die Stürme ſich zerfleiſchen! 
Der Feind in Sicht! Da ſchwillt der Mut! — (weich) 
Doch hier! 
Björn (leiſe). 
Bei Aſathor!? Werd' jetzt nicht matt! 


Half dan. 
Ich hört 
Noch keinen Skalden der den Wilingbalf? 
So ſang wie Du. 
Björn. 
Er war auch ſelbſt dabei 
Und las es nicht aus Runen“ und von Steinen. 


Halfdan. 
Wild klingt dein Lied und ſtark! Ein König der 
Dich Bruder nennt, lernt nie die Not. 


Frihjof. 
Uns Blutbund ſchließen. 


So laſſ't 


Die Krieger. 
Schlaget ein! Frithjof 
Iſt ſtark. Der Adalbond iſt reich! 
! Hann. Gattin des Meergottes Aegir. 
2 Aſathor (Thor). Kriegsgott (Donnerer). 


»Wikingbalk. Erzählung nordiſcher Helden 
Runen. Die älteften germaniſchen Schriftzeichen. 
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Helge (rauh). 8 
Ich ſchütz' 
Mein Land allein! 


Halfdan. 
Hör' Bruder, wie ſie ſchreien! 


Skalde. 
So jubeln Freunde! 


Frithjof (warm zu Helge). 
Sei mein Freund! 


Helge (hart). 
Wenn Du 


Den Bund zu ſchließen her kamſt, ſage mir 
Zuerſt, was als Entgelt du forderſt? 


Frithjof (ernſt). 
eit 
Mein Vater ſtarb, ward's wieder grün im Wald, 
Und Lebensluſt und Frohſinn ſtreckt den Kopf 
Aus allen Ecken. Nur auf Framnäs! blieb 
Es kalt. Da fehlt das Licht. Ihr hütet's und 
Ihr haltet's! — Gebt mir Ingeborg zum Weib! 
(Aufruhr). 


Krieger und Volk. 
Die Schweſter!! Ingeborg!! 


1 Framnäs. Frithjofs Hof. 
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Helge (auffpringend). 

Hat Dich Dein Stolz 

So arg verwirrt, daß dieſes freche Wort 5 

Im Hals nicht ſtecken blieb durch den es kroch! 

Um Walhalltöchter! küren Königserben! | 
(Frithjof greift ans Schwert). 


Björn. 
Soll ich ihm auf den Leib? 


Frithjof (ſich bezwingend). 
Beſudele 
Dich nicht. 
Björn (beſchwichtigend). 


Es gibt noch viele Weiber 
Frithjof. 
Wie 


Sein Hohn mich zerrt! (ruhig) Gab ſie Dein Vater mir 
Nicht zum Geſell? Und wuchſen wir nicht frei 
Und ungehemmt, wie's junge Holz im Buſch? 
(weich). 

Wir kannten nicht den Unterſchied von Bond 
Und Aſe. (gegen das Grab im höchften Schmerz). 

Hilf mir, König Bele! Zeug' 
Für mich! (dumpfer Donner). 


Halfdan (ängfilich). 
Hörſt Du es, Bruder! 


1 Walhalltöchter (Aſinnen). Ein von den Göttern abſtam⸗ 
mendes Königsgeſchlecht. 
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Helge (feft). 
Schweig! Die Flut 
Kriſch auf! Gu Frithjof) Hat Dich das reiche Erb' be— 
Hat Angurwadel Dich ſo ſtolz gemacht, [raufcht? 
Daß Dich gelüftet nach der Aſin? Seit 
Wann fordern Bauern, um was Kön'ge bitten? 


Frithjof. 


Helge. 


Wer fragt? 
Sigurd! 


Frithjof. 
Ha! 


Helge (Hart). 
Werd' mein Mann! Gern nehm' 
Ich Dich in die Gefolgſchaft. Aber Schwäher?! 
(höhnend) 
Wart' bis das Lamm den Wolf verſcheucht, und ſich 
der Adler mit dem Raben part. Dann wähl' 
Ich Dich! | 
Frithjof. 
So höhnſt Du mich?! 


Björn. 
Das ſagteſt Du 
Ihm nicht im Freien!! 


„Im Freien“. — Iſt im Gegenſatz zu „Auf der Tingwieſe“ 
gemeint, wo jeglicher Waffenſtreit unterſagt war. 
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Frithjof (ruft). 
König Helg'! 
Ich fordre Dich zum Holmgang! auf! 
(Große Bewegung auf dem Ting). 


Björn (um Skald). 
Zieh' auch 
Frithjof. 
Ich brech' hier auf der Tingwieſ' nicht den Frieden. 
Steckt Eure Eiſen ein! (u Helge) Komm aus dem Kreis 
Heraus und kämpf' mit mir! 


Helge ſchweigt). 


Frithjof. 
Du weigerſt's Hund! 
Ich brauch ja nur die Fauſt zum Natterntöten! 
Du biſt das Schwert nicht wert! Den Neiding? ſchlägt 
Man tot! Komm Björn! Auf's Meer! (ab). 


(Vorhang). 


1 Holmgang. — Altnordiſche Bezeichnung für Zweikampf. 
2 Neiding. — Feigling. 
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2. Aufzug. 


Steinige Küfte am Sognefjord. Rückwärts bewaldetes Ge: 
birge. Es iſt um Sonnenaufgang und ſtark neblig. Hagbarth 
ſteht im Geröll. Kriegsleute ſchleppen Kiſten zum Strand. 


1. Auftritt. 
Hagbarth. Kriegsleute. 


Hagbarth. 

Seid vorſichtig beim Einladen! Manch Fäßchen 
wurd' leergezapft das Zeug herbeizuſchaffen. Seltene 
Stoffe ſind darin, und blank geſchliffene Schwerter. 
Die ſind wie die Katzen und können das Waſſer nicht 
vertragen. Gakon tritt landeinwärts aus dem Nebel.) 


2. Auftritt. 
Hakon. Der Vorige. 


Hagbarth. 

Gut, daß Du zurückkommſt! Wir wollen noch vor 
Sonnenaufgang fort. Ich befahl Rolf die Schiffe be- 
reit zu halten. Noch länger verzögern möcht' verlieren 
meinen. 

Hakon. 


Ich verſteh' Dich nicht. 
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Hagbarth. 

Es wird leichter halten unſerem König die Frau 
als Kriegsbeute aus der Burg zu holen, wie vom 
Bauernhof. 

Hakon (heiß). 
Ich hol' ſie aus der Hölle, wenn's ſein muß. 


Hagbarth. 

Möcht' Dir auch leichter werden, junger Heißſporn! 
Hat nicht ſchon fein Vater dem Drachen Sote den 
Garaus gemacht! Und dieſer Frithjof iſt ſtärker als 
Thorſten. 

Hakon. 


Der Bond' ſoll ſie nicht auf ſeinen Hof tragen. 
Hagbarth. 

Willſt Du ihn vielleicht daran hindern? (er lacht). 
Hakon (leife). 

Ich bring' gewichtige Nachricht! 

(Rolf kommt vom Strand). 

Hagbarth. 

Nachher! Der Hauptmann! 


3. Auftritt. 
Rolf. Die Vorigen. 


Rolf Cu Hagbarth). 


Häuptling! Iſt es Dein Ernſt vor Tagesanbruch 
aufzubrechen? 
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Hagbarth. 
Drum ſandt' ich doch den Knecht zu Dir! Wir 
brechen auf ſobald die Böte bereit ſind. 


Rolf. 
Die liegen unten und die Segel ſind geſetzt. Aber 
ſieh' ſelber! Wie ein Leichentuch hängt der Nebel im 
Ford. Die Ausfahrt im Dämmerlicht iſt gefährlich! 


Hagbarth. 
Wir warten nun ſchon ſeit zwei Tagen auf den 
Wind, der ihn wegblaſen ſoll. 


Hakon. 

Helg' und die Nebelweiber ſind im Bündnis! Wer 
weiß, ob der Zauberer nicht auch den Windgott durch 
Opfer beſtochen hat? 

Rolf. 

Nein! Kari! hilft ihm nicht länger. Der Land— 
wind treibt den Nebel aufs Meer hinaus. Aber bis 
dahin .. ..! Und grad hier iſt der Fjord voll mit 
Untiefen und ſpitzen Steinen. Wir ſollten bis nach 
Sonnenaufgang warten. 


Hagbarth. 
Wir ſind ſicherer auf den Schiffen, Rolf. 


Rolf. 
Wie meinſt Du? Sandte Euch König Sigurd nicht 
zum Brautwerben hierher und im tiefſten Frieden? 


1 Kari. — Gott der Winde. 
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Hagbarth. 

Du haft wohl die ganze Zeit geſchlafen, Haupt: 
mann?! | 
Rolf. 

Des Nachts! Tagsüber, während Ihr da drüben 
auf der Burg feilſchtet, flickt und beſſert ich an den 
Schiffen, und blos Nixen und Nebelweiber hatt' ich 
zur Geſellſchaft. Die verraten nicht viel! Aber was 
geht vor? Wollen die Sogner die Frau nicht hergeben? 


Hakon. 

Wenn ſie müſſen werden ſie wollen. Es gibt Krieg 
Rolf! Je eher wir fahren, um ſo bälder kommen 
wir zurück, und der König kriegt eine Frau und das 
Land eine Königin. 

Hag barth. 

Es iſt wahr, Hauptmann! Drum' geh' und ſieh', 
daß die Kiſten feſt an den Maſtbaum gebunden werden. 
Und dichtes Segeltuch drüber! Wir fahren gleich! 

Rolf. 

Die Riffe beim Wachtturm ſind die ſchlimmſten! Sie 
ſtrecken die Finger viele Bootslängen weit ins Waſſer 
hinaus. Aber ich kenn' die meiſten, und ſetz mich zu 
Euch ans Steuer. (Rolf ab). 


4. Auftritt. 
Hagbarth. Hakon. 


Hagbarth. 
Was melden die Späher? 
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Hakon. 
Wie ich ſagte. Wichtige Kundſchaft! 


Hagbarth. 
Hilft oder ſchadet ſie unſerer Sache? 
Hakon. 
Ich hört's ungern! Doch — unſere Arbeit macht's 


leichter. 
Hagbarth. 

Sprich deutlich! Gelang es Hilding, Frithjof für 
die Sogner zu werben? Hat ſich der Wiking mit Helge 
verſöhnt? 

Hakon. 

Hilding fuhr umſonſt. 

Hagbarth. 

Dacht ich's doch! Wunſch und Abſicht treibt die 
Beiden gegeneinander wie die Strömungen im Fjord. 
Nur der Beſitz der Frau ködert den Wiking und ſchweißt 
ihn an. Den Preis zahlt Helge ihm nie! Denn er 
haßt ihn, und neidet ihm ſeine Kraft noch mehr, als 
er ſie fürchtet. 

Hakon. 

Sobald Ingeborg erfuhr, daß Hilding e ge⸗ 

fahren war, entbot ſie den Bonden zu ſich. 
5 Hagbarth. 

Unmöglich! Sandte Helge die Jungfrau nicht 
hinauf zum Baldurprieſter, nachdem er unſres Königs 
Werbung abgeſchlagen hatte, und wir als ſeine Feinde 
die Burg verließen. Das Heiligtum ſchützt ſie! 
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Hakon. 

Haſt Du je einen Riegel gekannt, der die Liebe 
ausſperrt? Der Adalbond ſah ſie! Bei Nacht! Im 
Hain! Er war bei ihr. 

Hagbarth erſchreckt). 
Das wäre Schändung! Ich glaub's nicht! 


Hakon. 

Um weniger begehrliche Weiber hat mancher Kriegs⸗ 
held den Hals gewagt! Du wirſt alt, Häuptling! (Er lacht). 
Hagbarth. 

Was ſchert Dich ihre Schönheit? 

Hakon (verzückt). 

Wie ſie in der Halle daſtand, mit den minnig⸗ 
lichen Augen. | 
Hagbarth. 

Hakon. 
Herrlich wie 'ne Schildjungfrau, und doch wohlig 
und warm wie ein Menſchenweib. 
Hag barth. 
König Ring ſandt' uns als ſeine Werber an den Fjord! 
Hakon ſ(ttolz). 


Meine Pflicht kenn' ich! (bitter) Aber dem Wiking 
neid' ich dieſes Weib. 


Hakon! 
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Hagbarth. 
Dann hilf, daß wir ſie dem König ins Bett ſchaffen. 
Was ſonſt noch erfuhrſt Du? 


Hakon. 
Was dem Hilding nicht gelang, gelang der Frau. 


Hagbarth. 
So hilft er den Brüdern!? Und doch ſagteſt Du 
vorhin, was Du erfahren, mach' unſere Arbeit leichter. 
Hakon. | 
Hör’ mich zu Ende Am Morgen nach der Nacht 
bei ihr im Hain, fuhr der Wiking abermals zu Hel— 
ges Kriegsting. 
Hagbarth. 
Es war geſtern! Bis hierher hört' ich das Ge— 
ſchrei und Getöſe. 
Hakon. 
Und bot nochmals Blutbund, falls man ihm Inge: 
borg zum Weib gäbe. 


Hagbarth. 
Er kennt den Schwarzalb! ſchlecht! 


Hakon. 
Aber Helge hatte bereits Wind. 


Hagbarth. 
Nun? 


Schwarzalben. Böſe Geiſter. 
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Hakon. 
Und beſchuldigte ihn auf offenem Ting des Gottes⸗ 
friedensbruchs! 
Hagbarth.“ 
Bei Odin!! Das war's! 


Hakon. 


Wild, als ob's an allen Ecken brennte, rann der 
Aufruhr! 
| Hagbarth. 


Hakon. 
Frithjof iſt verbannt! 


Dann? 


Hag barth. 

Verbannt! Ja freilich, das macht unſere Arbeit 
leichter. Hakon! Eh' der Wald färbt, bringen wir 
dem König das ſchöne Sognerweib an den Tyrifjord. 

Hakon (Düfte). 
Doch unſern Ruhm macht's auch leichter! Mir wär's 


ſchon lieber geweſen, wir hätten ſie mitſamt dieſem 
Seekönig zwingen müſſen. 


Hagbarth (ſieht ihn an und lacht). 


Rolf (ruft vom Strande). 
Die letzte Kiſte iſt feſt! 


Odin. Gott des Himmels und der Erde. 
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Hagbarth. 
Dann bindet los und ſtoßt ab! Wir ſpringen 
ſchon hinein. | (ab mit Hakon). 
Die Bühne bleibt für kurze Zeit leer. Dann tritt Frithjof 


aus dem ſich lichtenden Nebel und betrachtet träumeriſch die aus 
dem Fjord auftauchende Sonne. 


5. Auftritt. 
Frithjof. 


Frithjof. 

Wie königlich Du aus dem Meere reiteſt! 
Die Nacht erſchlugſt Du! Doch ihr ſchwacher Sohn, 
Der märchenhafte, hängt noch wie ein grau' 
Geweb' um Deinen Karren. Sieh! Der Licht— 
Strahl! Deines Auges Funkeln! Delling fällt! 
Er ſinkt der toten Mutter in den Schoß. 
Und Du, hochew'ger Gott, das Diadem 
Des warmen Lebens um Dein freies Haupt, 
Ziehſt in die Welt! Sie jubelt Dir entgegen! 

(Er breitet ſeine Arme gegen die ſteigende Sonne). 
Nur bei Euch, Göttern wohnt Gerechtigkeit! 
Die Selbſtſucht hat ſie aus der Welt vertrieben. 
Der Mächt' gen Tücke, und des Haufens Wahn 
Steh'n Wacht an allen Ecken dieſer Scheib'. 
Zerſchlagen ihr das Haupt, will ſie ſich nahen, 
Und knirſchend muß an Naſtrands? Strand ſie kauern, 
Bis Du, oh Licht der Welt Erlöſung gibſt. (pauſe) 


Delling. Sohn der Nacht (Dämmerung). 
2 Naſtrands Strand. Der Todtenſtrand. 
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Erfaß mich, lebenhauchende Gewalt! 
Dein Feuerritt um's wolk'ge Götterhaus 
Strömt Liebe aus. Und was im Weltall lebt 
Drängt hin zu Dir! Ur-Aſe gib mir Kraft! 
Noch geſtern ſtand ein Held ich unter Helden. 
Ein ſtarker Mann, gefürchtet und geehrt. 
Von freien Vätern erbt' ich Kraft und Mut 
Und edel Denken. Ja! Bei Deinem Glanz, 
Du weißt, Gott Balder, wie ich's Erbteil brauchte! 
Und jetzt! Verfehmt! Gehetzt wie'n wildes Tier, 
Verflucht! Geläſtert! Heimatlos! — allein. 
Wo iſt Dein Hammer, Thor? Dein Feuerſpeer? 
Was, Feuer⸗Aſe, hab' ich denn getan? 
Ertrug ich nicht ſein neidiſches Geſchmäh 
Und fällt ihn nicht? Bot ich zum zweiten Mal 
Ihm nicht die Hand? Jötun wo iſt die Schuld? 
Daß ich in Deinem ſtillen Tempelhain 
Mit meiner Ingeborg bei Nacht beraten? 
Du Gott des Lichtes zürnſt mir darum nicht! 
Was Dich zu Nanna! trieb, zog mich zu ihr. 

(Die ſteigende Sonne durchfließt die Nebel, Frithjof wie mit 
einem Strahlenmantel bedeckend). 
Ich fühle Deinen Odem, mächt'ger Gott! 
Ich fühle Deinen Kuß aus Sonnen 
Ich fühl' mich ſchuldlos! 


Björns Stimme (im Nebel). 
Wo? Der Nebel hilft 
Der Lieb. (heraustretend) 


Gemahlin Balders. 
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6. Auftritt. 
Björn. Der Vorige. 


Da ſteht er! Ganz verträumt! (laut) 
| Bond! An 
Die Arbeit! Wenn die Sonne ſteigt, ſaugt ſie 
Den Brodem weg. 
Frithjof. 
Du ſchon? Seid Ihr denn mit 
Dem Laden fertig? Iſt das Schiff bereit? 
Björn. 
Ich dacht' vier Augen ſehen mehr wie zwei 
Und ſprang Dir nach! Du brauchſt ſie Freund! 
Denn mancher Burſch pirſcht heute noch, hätt' er 
Statt vorne, auf dem Rücken das Geſicht 
Gehabt. 
Frithjof. 
Die Nacht wacht für mich. 
Björn. 
Vorhin ſah 
Ich einen hochbelad’nen Knarren ſich 
Durch's Waſſer winden. Könnten es ... 


Frithjof. 


Ich auch. Es waren Werber König Rings. 


Den fah 


Björn. 
Sind die denn noch nicht fort? 
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Frithjof. | 
Der Nebel hielt 
Sie feſt. Ich konnte Sigurds Königsſchild 
Am Maſtbaum ſehen! (uſtig) Und auch die ne Die 
Sie hergebracht. 
Björn. 
Jetzt ſchleppen ſie den Tand 
Nach Haus. | 
Frithjof. 
Und eh' der Wind zurück ſie bläſt, 
Iſt Ingeborg mein Weib! 


Björn (fe). 
Vorwärts! Führ's aus! 


Frithjof. 
Ich tu's! (geheimnisvoll). Frej' iſt mir hold! Als ich 
hierher 
Fuhr' traf ich nah' dem Riff ein Rudel Nixen. 
Sie ſchwammen zu mir an den Kahn heran 
Und ſchäkerten mit mir. 


Björn. 
Wer liebt, der träumt! 
Hab' Augen wie der Lux, und lauſch' und laß' 
Die Waflerholde! heut’, Dein Skald' möcht' mit! 
Willſt Du den Sänger auf die Brautfahrt e 


Waſſerholde. Gute Waſſerfeen. 
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Frithjof. 
Der wiegt nicht ſchwer! Auch möchte ich nicht, daß 
Bei'm Siegesſchmaus der Liebling Brages! fehlt! 
Björn. 
Knut Skagerband drängt mitzufahren. 
Er fordert es als ſeinen letzten Ritt. 
Doch ich ſchlug's ab! Der Nachen wird zu voll. 


Frithjof. 

Nur junge Knochen taugen für die Fahrt 

Zum Angantyr'. Er ſoll den Hof bewachen! 
Björn. 

Oh! Daß auf den Gedanken ich durch's Meer 

Könnt' jagen! Frithjof! Wär' ich nicht ſchon da 

Und ſäß' dem Rieſen an der Gurgel! Er 

Soll furchtbar ſein! 


Frithjof. 
Drum eben lockt es mich 
Mit ihm zu kämpfen! Wieviel Recken haſt 
Du zu der Jagd gefragt? 
Björn. 
Ein Heldendutzend! 
Frithjof. 
Sind Segeltücher auf das Schiff gepackt? 
Und ſtarke Därme? Dieſer Weſtſturm peitſcht! 
Die Segel reißt er von den Bäumen. 


1 Bragi. Gott der Dichtkunſt. 
2 Angantyr. Ein den Sognerkönigen tributpflichtiger Rieſe. 
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Ich ſah' Rahe fplittern wie dürr Holz, 
Und Schoten, als ob's Spinngewebe wär, 
Zerreißen. 
Björn. 
All' getan! Auch luden wir 
Geſalzen Fleiſch. Brot, Fiſche, Waſſerſchläuch' 
Und Schmalz. (ſchalkhaft) Genug für zwei! 


Frithjof (feine Hand faſſend). 
Du guter Freund. 
Björn. | 
Bond! Es wird Zeit! 
Frithjof. 


Ich ſpring zu ihr hang 
(Er eilt gegen das Gebirge). 


(Dichter Nebel' zieht über die Bühne. Wie es ſich klärt, 
ſieht man auf ſteiler Anhöhe, den waldumſäumten Tempel Balders. 
Ein Gebirgspfad führt zum Fjord . Es iſt kurz nach 
Sonnenaufgang). 


7. Auftritt. 
Ingeborg (den Pfad hinabſchauend und horchend). 


Ingeborg. 
Es dämmert, und noch nicht. 

(zur Sonne) | Barmherzigkeit! 
Horch! Ein Geräuſch! Es kommt hierher! — Doch wär 
Es Wild! (freudig) Nein! Es iſt Frithjof! 

(Sie eilt dem den Bergpfad heraufſpringenden Wiking entgegen). 
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8. Auftritt. 
Frithjof. Ingeborg. 
Frithjof (fie heiß umſchlingend). 
Ingeborg! 

(kurze Pauſe). 

Ingeborg. 
Mein Wiking! Lange ließeſt Du mich warten! 
Doch jetzt, da ich dich halte, iſt es gleich. 
Vergeſſen all' die Angſt! 's gibt keine Zeit! 
(ihn umhalſend) Denn Du biſt Alles. Aller Inbegriff 
Von Glück biſt Du. | 


Frithjof. 
Süß Menſchenbild! 


Ingeborg (ihn betrachtend). 
Wie welk Du ausſchauſt! Fiebert Dich? (aufſchreiend) Alles 
Vorbei! (ſie ſinkt an feine Bruſt). 


Frithjof ckoſend). 
| Nichts iſt vorbei! Halt ich Dich nicht? 
Was könnt' ich noch vermiſſen? 
Ingeborg. 
Ich hab' es 
Gefürchtet, und doch kommt es plötzlich. 
(Sie ſetzt ſich matt auf einen Baumſtumpf). 


Frithjof. 
Nach jener Nacht, voll wonneſüßer Schauer, 


Als Deine Liebe meinen Stolz bezwang, 
Sprang ich — die Vögel träumten noch im Neſt — 
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In meinen Kahn. (Kurze Pauſe) Hart war's für mich 
Zu fahren. Meine Ehre bäumte ſich! [nochmals 
Die Fauſt griff nach dem Steuerbalken um 

Das Schiff zu wenden. Doch — ich dacht an Dich — 
Und trieb den Knarren durch die Flut zum Anger. 


Ingeborg (lich erhebend). 
Für mich tat'ſt Du die Fahrt! 
Frithjof. 
| Durch einen Wald 
Von Speeren drängt ich mich zur Bank und ſprach: 
Der Krieg heult an dem Tor! Ring überläuft 
Eu'r Land mit Horden, die an Sieg gewohnt 
Sind. Ihr gebraucht mein Eiſen! Helge! Quillt 
Auch Blut noch aus der Wunde, die Du ſchlugſt, 
Ich kam nicht her mit Dir zu hadern. Gebt 
Mir Ingeborg! Und bei dem Donn'rer Tor 
Ich werd' die Freundſchaft mit dem Schwert bezahlen. 
Ingeborg. 
Und er? 
Frithjof. 
Ein Jubelſturm brauſt durch den Ting. 
Nur Helge ſchwieg, und wurd' ſo blaß, als hätt' 
Ihm Hel! den Lebensſaft ſchon ausgeſaugt. 
Dann ſprang der Neiding auf, und mit dem Schwert 
Auf mich hindeutend, ſchrie er: Dem da! Nie! 
Er ſchändete des Gottes Tempel! 


1 Hel. Todesgöttin. 
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Ingeborg (in den Knieen). 
Freya! 
Frithjof. 


Denk' an den Sturm Lieb', wenn der Waſſerwall 
Turmhoch und grad' vom Fjord aufſteigt, alles 
Zerſchmetternd in dem Fall! Mal' Dir 
Die Sturmflut, wenn ſie unſre Dörfer frißt, 
Und ſich die Wolken und das Meer in Eins 
Verſchwemmen! So raſt's auf der Tingwieſ' als 
Der Schwarzalb ſchrie: Auf Tempelſchändung ſteht 
Der Tod! Und rechtlich träf' er Dich! Doch weil 
Seit Väterszeit dein Stamm zu meinem hielt, 
Behalt das Leben! Doch für vogelfrei 
Erklär' ich Dich! Für ehrlos und verflucht! 
Ingeborg (tonlos). 
Das Ende. 
Frithjof. 
Ein's nur kann Dich löſen. Hol 
Den überfäll'gen Schooß', den Angantyr 
Seit Beles Tod nicht zahlte, her! Bezwing 
Den Rieſen! 
Ingeborg. 
Du willſt fort? 
Frithjof. 
Du fragſt? Soll ich 
Denn ehrlos leben? 


1 Schooß. Abgabe; Dienſtleiſtung. 


43 


Ingeborg (ihn umflammernd). 
Frithjof! Bleibe hier! 
Frithjof. 
Iſt das mein Heldenmädchen? (ſchnell) Komm' mit mir! 
Ingeborg (tonlos). 
Ich kann nicht Liebſter. 


Frithjof (wild). 

Kannſt nicht? (ſich bezwingend) Angantyr 
War Vaters Freund! Er zahlt! Sonſt zwing ich ihn! 
Ich ſchlepp das Gold hierher. (froh) Dann frei von Fluch 
Zieh'n wir ans Griechenmeer! 

(Ingeborg ſchüttelt traurig das Haupt). 
Frithjof. 
Was hält Dich an 

Dies Land, wo Helge die Vernunft 
Durch Aberwitz erdroſſelt?! (heiß) Ingeborg! 
Fahr mit mir an den blauen Fjord!! Da bau'n 
Wir unſern Hof! 


Ingeborg verzweifel). 
Könnt' ich! 
Frithjof (entſetzt). 
Du —liebſt— mich nicht! 
Ingeborg. 

O Götter! Mir das! Und von dem Geſpiel! 
(ruhig). Schau'n dieſe Tränen wie Betrug? Darf ich 
Dir folgen? Zwingt mich nicht die Satzung! 


1 Der blaue Fjord. Das mittelländiſche Meer. 
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Frithjof. 
Brech 
Den Brauch! 
Ingeborg (ernſt) 

Der wilden Kraft gleicht Dein Geſchlecht! 
Die zähe Wurzel in den Fels getrieben 
Prangt's wie der Eichbaum in dem Wald! Du biſt 
Des eigenen Geſchickes Steuermann. 
Des Mannes Wille bläht und 'ſchlafft die Segel. 
(innig) Wie anders, Liebſter, ſteht es um die Frau! 
Wir treiben haltlos auf des Lebens Meer. 
Nicht ſelbſtbeſtimmend. Hin und her gewiegt! 
Und früh ſchon lehrt man uns, daß wir entſagen, 
Gehorchen, dulden müſſen. Wiking! Und 
Jetzt ſoll dem heiligen Geſetz — es iſt 
Mein Lebensboden — den Gehorſam ich 
Verweiger'n? 

Frithjof. 

Meine Liebe, Mädchen, iſt 

Dein Lebensboden! 

Ingeborg. 

Mit der letzten Kraft 
Band Vater mein Geſchick an das der Brüder. 
Verſprechen bindet mich! Ich darf nicht fort! 

Frithjof. 
Dein Bruder hat verſcherzt die Anwaltſchaft. 

Ingeborg. 
Sein Treubruch löſt nicht meine heil'ge Pflicht. 
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Frithjof. | 
Bedenk' die Werbung! Sigurd kommt Dich fordern! 
Ingeborg. | 
Die Wala! gab abſchlägigen Beſcheid. 
Frithjof. 
Den König binden Walaſprüche? nicht. 
Ingeborg (fe). 
Freya beſchützt mich! 
Frithjof. 
Lieb', der Krieg iſt wild! 
(bitten) Eins für das Andere ließ Natur uns wachſen! 
Geliebte! Komm! Schon ſteigt das Weltenlicht. 


Ingeborg 

(nach innerem hartem Kampf langſam dann prophetiſch). 
Mein Sonnenheld, wie habe ich gerungen 
Mit meiner Lieb'. Wie habe ich's bedacht! 
Hinweg, mein Frithjof, mit des Südens Traum! 
Im üpp'gen Blumenland würd' arg verroſten 
Das Schwert, das Wifell Deinem Stamm errang. 
Im Südwind würd' Dein Heldenblut verdorren, 
Von dem begeiſtert mancher Skalde ſang. 
Herrlichſter Wiking! Selbſt für Deine Liebe 
Darfſt Du nicht opfern des Geſchlechtes Ruhm! 


1 Die Wala. Eine heilige Prieſterin durch welche die Götter 
ſich verkündeten. | | 
2 Walaſpruch. Die Ausſagen der Wala. 
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(weich) Wenn meine Seufzer Dir die Segel ſchwellen, 
Bringſt ſchnell den Schatz Du hier zum Heiligtum. 


Frithjof. 
Ich will! Ich will! Dein Auge blitzet: „Sieg“. 
Für Helge nicht, für Dich reit' ich in Krieg! 
(Ingeborg ſinkt an Frithjofs Bruſt. Er ſtreift den Armring „Wau— 

lund“ vom Arm, und legt ihn um den ihrigen). 

Nimm dieſen Ring, Du herrlich Königsmädchen! 
Ha! Wie er prangt an Deinem Blütenarm, 
Das prächtige Geſchmeid' aus Waulunds Schmiede! 
Und wie mein Vater mit dem Tode rang, 
Den Edelreif dem Räuber zu entreißen, 
So will auch ich den letzten Tropfen Leben 
Für das Erringen meiner Liebe geben! 

Ingeborg. 
Und hoffend, Wiking will ich warten. Denken 
An Dich, an den ſeit Kindheit ich gedacht. 

Der Abendwind, der ſanft die Stirn Dir ſtreichelt, 
Trägt Ing'borgs Kuß. Sie wünſcht Dir gute Nacht. 
Frithjof. 

Und meine Liebe ſoll der Weſtwind tragen 
Vom fernen Meer zu Dir, goldlockig Weib! 
Und wenn die Helden um die Beute ſtreiten, 


Auf Sturm will ich zu meiner Ingeborg reiten, 
Mit ihr zu koſen. 


Ingeborg (ihn heiß umſchlingend). 


Bis zum lichten Tag! 
(dumpfer Hornruf). 
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Frithjof. 1 
Das Horn! s'iſt Björn! Sei ſtark! Kurz nur iſt's Scheiden! | 
(ſich ſanft löſend). 
Auf Nacht folgt Tag, und Freud' auf Leiden. 
(Er ſpringt raſch den Bergpfad hinab). 


0 


(Vorhang). 
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3, Aufzug. 


1. Szene. 


Der von einem Bollwerk umfchloffene Burghof der Sogner: 
könige. Rückwärts ein Opferſtein. Eine Zugbrücke führt (rechts) 
vom Hof in die Ebene. Eine Freitreppe von der Burg in den 
Hof. Links, ſchwach angedeutet, der Fjord. Waffengetöſe und 
Hornrufe. Die Szene bleibt für kurze Zeit leer. Dann ſtürzen 
Krieger über die Brücke. 


1. Auftritt. 
Drei Krieger. 


Erſter Krieger. 
Verrat! 
Zweiter Krieger. 


Geſchlagen! 
Dritter Krieger. 
König Helge flieht! 


2. Auftritt. 
Ein Vogt. Kurz darauf vierter Krieger. Die Vorigen. 
Der Vogt. 


Zurück Neidinge! König Halfdan ſteht! 
Er mäht in Sigurds Heer, als ob 
Die Knechte reife Aehren wären. Helft 
Ihm bei dem Schnitt! 
Vierter Krieger. 
Sie drängen uns ins Meer! 


49 ＋ 


Der Vogt. 
Wolfspelze drauf! Halfdan hat einen Wall 
Von Leichen um ſich aufgeſtaut! Mir nach! 
Der deckt Euch Alle! 


3. Auftritt. 
Fünfter und ſechster Krieger. Die Vorigen. 
Fünfter Krieger. 
Komm! Wir ducken hier. 
Sechſter Krieger (ruft). 
Sie ſchlugen Hilding tot! 
Der Boat, 
Verlog' ner Hund! 
Der Freibond lebt! Nimm das als Botenlohn. 
(er erſchlägt ihn). 
Andere Krieger (über die Brücke ſtürzend wild durcheinander). 
Wo iſt der Oberkönig? Schließt! Gleich ſind 
Sie hier! Sie ſchlagen die Gefangenen tot. 


(Alle fliehen rückwärts über den Burghof. Der Vogt zurück 
in die Ebene. 


(König Helge gefolgt von Kriegern ſtürzt in den Burghof). 


4. Auftritt. 
König Helge. Krieger. 
Helge. 

Hinauf zum Goden!! Sagt wir ließen's Fell 
Und blutig Fleiſch. Genug für alle Wölf' 
Auf'm Fjeld! Die Schweſter ſoll hierher! 

(Ein Teil der Kriegsleute rechts ab). 

1 Gode. Ein Tempelprieſter der Häuptlingsrechte befaß. 
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Ihr! Fort 
Nach Framnäs! Tragt den roten Hahn in des 
Geächteten Gehöft! Damit der Gott 
Noch vor dem Schlafengehn die Fackel ſieht 
Die ich ihm zünde. Die andern links ab). 
Liebesgram! Helf' ich 
Dir nicht in eines Königs Bett hinein! 
(ufammenfahrend) Ha! Dieſer Schein! Da iſt er wieder. Wie 
Er um mich ſchleicht. (aufſchreiend) Fort Totfeind! Wi— 
king fort! 
(Er taumelt rückwärts und ſinkt beim Stein nieder). 
(Das Getöſe der herannahenden Schlacht kommt näher). 


5. Auftritt. 


König Halfdan und Hilding kommen mit bluttriefenden 
Schwertern über die Brücke. Ein Kriegsmann und ein Horn— 
bläſer folgen. 


Halfdan. 
uff! Dieſer Staub! Wie glühend Erz brennt mir 
Das Hemd am Leib. Gum Kriegsmann) Thorolf! Zum 
Er ſoll mit feinen Bogenſchützen durch [Tronder Jarl!! 


Den Wald! Der ſchützt vor Steinen. (Kriegsmann ab). 
Dieſe Schmach! 


Hilding. 
Dir bleibt doch noch ein Troſt. 
Halfdan (chaut ihn überraſcht an). 


1 Jarl. Ein mit Land und Herrſcherrechten ausgeſtatteter 
aber einem Oberkönig unterſtehender nordiſcher Großer. 
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Hilding. 
Du haſt Dir heut' 

Dein Königsrecht erkämpft, und es durch Mut 
Geadelt. 

Half dan. 

Hilding! Hätte ich es nur 

An einem Siegestag getan. — Weiſt Du 
Weshalb er floh? 


Hilding (ur Erde zeigend). 
Frag die dort unten König! 
Denn daß die Unterirdiſchen bei dem 
Verrat im Spiele waren, das will ich 
Beſchwören. 
Halfdan. 
Wie ſich meine Lanzenträger 
Den Weg zu Hakon ſtachen! 
Hilding. 
Tollkühn, wie 
Berſerker!! Sahſt Du meine Recken in 
dem Ringerhaufen mähen? 
Halfdan. 
Auf der Flank'! 
Hilding. 
Wir hatten grad' des Hagbarths Speere durch's 
Geröll hinabgedrängt, um ſie als Fraß 
Für's Fiſchvolk in den Fjord zu jagen, als 


1 Berſerker. Wilde, mit übermenſchlichen Kräften ausge- 


ſtattete Krieger. 
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Es aus dem Hinterhalt, wo Helge und 
Die Schleuderer verborgen lagen, ſchrie: 
„Der Oberkönig flieht“. 


Halfdan. 
Da war's zu Ende. 
(Er tritt an den Wall und überſchaut das Feld. 
Ha! Wie fie aufeinanderplagen! Wie 
Sie fich zerhacken und erwürgen. Dort! 
Sieh' nur das Speervolk, wie es noch ſo feſt 
Daſteht! Des Hagbarth's Anſturm biegt ſie nicht! 
Nein! ... . Doch! Er haut ſich einen Weg. 
Welch' fürchterlich' Gedräng! Es ſchaut 
Wie'n blutig Knäuel. Und der Staub! Er macht 
Die Schleud'rer blind. Sie treffen falſch. 
Sie können Freund und Feind nicht unterſcheiden. 
(zum Hornbläſer) Blaſ' Burſch! 
(Klagende Hornrufe. Halfdan ruft in die Ebene hinunter). 
Zurück! Sie ſchmieden einen Ring 


Um Euch! — Doch keine Flucht! Zeigt das Geſicht 


Dem Feind. Ich ſpieß den Hund, der einen Pfeil 
Im Rücken trägt. (zu Hilding). O Hilding! Ging 


Es heute blos um Beute 


Hilding. 
Sei nicht in 
Der Eile. Unſer Wall hält's aus. 


Halfdan (Helge beim Stein gewahrend, ſchreit). 
Wer da?! 


König Helge erhebt ſich und kommt langſam nach vorn. 
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6. Auftritt. 
König Helge. Die Vorigen. 


Halfdan (ihn erkennend). 
Neiding! | 
Helge (greift nach dem Dolch). 
Hilding Gbwiſchen beide tretend). 
Kein Mord! 
Halfdan. 
Was ſuchſt Du hier? 


Helge (frömmelnd). 


Half dan. 
Bei Göttern und bei Helden gilt die Tat 
Allein, als Maßſtab für des Mannes Wert. 
Helge (ſpöttiſch). 
Haft Du das von dem Runſtabt abgeleſen? 
Halfdan. 
Davon verſteh' ich nichts! Doch weiß ich, daß 
Verräter Kröten ſind, die man totſchlägt! 
Die Köpfe ſteckt man auf die Schurkenſtangen', 
Damit, gibt's Andere im Haufen, ſie 
Es ſeh'n und Warnung nehmen. 


ii 
Daß dies Gift 
Zurückſchlüg' in den Hals, der es verſpritzt. 


Ich opferte 


1 Der Runſtab. Ein mit Schriftzeichen (Runen) beſchrie⸗ 
bener Holzſtab. 

2 Die Schurkenſtange. Eine hohe zugeſpitzte Stange, auf 
der man die Köpfe von Verrätern aufſpießte. 
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Verrat! (frömmelnd) Es ift Gott Balders Wille! — Die 
Einherier! warnten mich! 
Hilding. 
Ein Dämonszeichen! 
Halfdan. 
Du haſt manch' bravem Held das Nachtquartier 
Bei Hel beſtellt. 
| Helge. 
Sie leben fröhlicher 
In Odins Saal. 
Halfdan. 
Da treffen ſie den Vater! 
Der wird erröten, wenn er es erfährt. 
Hilding. 
Beratet lieber über's Löſegeld! 
Wir ſind wie Füchſ' im Bau hier eingeklemmt. 
Ihr werdet bald genug die Horden, wie 
Die Meute vor dem Fuchsloch kläffen hören. 
Halfdan. 
Es klafft gar . Hund dem doch der Fuchs 
Entwiſcht! Sie fingen uns noch nicht. 


Helge. 
Da haſt 
Du Recht! Der Duft der eignen Toten treibt 


1 Einherier. Im Kampfe gefallene und zur Walhall auf⸗ 
gegangene Helden und as 
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Sie bälder fort, als wie der Zaun zerbricht. 
Ich böt' vorerſt nur wenig. Fordern werden 
Sie ſchon genug. 


Halfdan. 
Laß't uns mit Waffen zahlen! 
Man könnte auf beſchlagenes Gerät 
Und Pelzwerk geben! 


Hilding. 
Davon haben ſie 
Genug! Sie nahmen es den Dänen ab. 
Doch Vieh! Ein Heerſchiff! Wieſenland! 
| Halfdan. 
Ich geb' 
Viel lieber Vieh und Böte her als Land! 
(zu Helge). Du biſt der Oberkönig. Was ſagſt Du? 


Helge (Lüfte). 
Sie wollen nichts von alldem. Sigurd ſucht 
Ein Weib für's Bett. 
Halfdan. 
| Die Schweſter geb' ich nicht! 
Eh'r teil ich auf das Reich und gebe ihm 
Mein Teil. 
Hilding. 
Frithjof wird's an Dir rächen, gehſt 
Du auf den Schacher ein. 


Helge. 
Was geht denn ihn 
Der Ausgleich an? 
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Ein Krieger (ruf). 
Der letzte Mann im Hof! 
Half dan. 
Die Brücke hoch! Jetzt zeigt den Wölfen, daß 
Sie uns noch lang nicht leergezapft. 
(Die Brücke wird hochgezogen). 
Hakon (draußen). 
Spart uns die Müh' zu rammen und eur' Zaun 
Bleibt ganz. 
Halfdan. 
Stoß't nur die Löcher nicht zu weit! 
Denn wir gebrauchen unſrer Feinde Knochen 
Sie auszuſtopfen! Habt Ihr auch genug? 
Hakon (draußen). 
Der ſitzt wie'n Fiſch im Netz, und prahlt auch noch! 
Wär't Ihr geſcheidt, Ihr ließt uns ohne Kampf 
In Euer Loch. Behaltet was ihr in 
Den Kaſten habt! Doch eilt mit dem Beſcheid! 
Sonſt räucher ich Euch aus dem Raubneſt 'raus, 
Und wart hier draußen bis ihr kommt! 
Hilding. 
Es iſt ja nicht mehr lang bis Ragnaroke!! 
Halfdan. 
Da reiten wir ſchon lieber durch den Qualm 
Zur Walhall! 


1 Ragnaroke. Weltuntergang. 
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Hagbarth (draußen). 
Junger König, Du haſt doch 
Noch keine Eile! Mit dem Fell heraus! 
Halfdan. 
Wir haben einen Kaſten vollgepfropft 
Mit goldbeſchlagenem Gerät. Davon 
Könnt Ihr das Allerbeſte wählen. Auch 
Von unſren Waffen! Selt'ne Stücke ſind 
Darunter. Oder wollt' Ihr Wämſe, reich 
Durchwirkt mit Silberdraht und pelzverbrämt 
Als Löſegeld? 
Hilding. 
Reizt Euch ein Knarren mehr? 
Dann ſprecht nur. Unſer Ankerplatz iſt voll 
Mit ſtarkgerippten Kähnen. 


Hagbarth (draußen). 
Sigurd hat 


Mehr als genug von ſolchem Plunder. Er 
Verlangt den Speck! 


Helge. 
Der Graubart redet von 
Der Leber weg. 
Hilding Cu Halfdan). 
Stelle Dich dumm, und tu' 
Als hätt'ſt Du nicht verſtanden was er meint. 


Biete ihm ein Stück Land im Tal. Du holſt 
Es Dir ſchon vor dem Sterben wieder. 
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Halfdan. 
Ihr 
Wollt Land! Wie ſchmeckte Euch das Diſertal? 
Es giebt Euch einen Stapelplatz, und auf 
Den fetten Wieſen wächſt das beſte Gras. 
Hagbarth (draußen). 
Mein Herr verſchenkte vor dem Schlafengeh'n 
Manch' eines Königs Land von größerm Wert, 
Das er am Morgen erſt erobert hatte. 
Hilding. 
Biet ihm noch mehr! 
Halfdan. 
Wenn gar nichts Andres zahlt, 
So nehmt die Inſel Salundarö mit 
Dem windgeſchützten Hafen. Kohle gibt 
Es dort und Erz. Ein Wikinger hat mir 
Erzählt, daß welſches Gold im Boden läge. 
Hagbarth (draußen). 
Und wüchſe rotes Gold durch das Geſtein, 
Und wär die Inſel größer als Euer Reich 
Wir ſagten „Nein“! 
Hakon (draußen) ruft. 
Wir nehmen nur das Weib! 
5 Halfdan u. Hilding. 
Dann kommt und holt ſie Euch! 
Hagbarth Oraußen). 
Drauf! Rammt das Tor! 
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Hakon (draußen). 
Pechbrände her! Räuchert das Raubneſt aus! 0 
(Anſturm der Ringer. Brennendes Pech und Steine fliegen 1 
in den Hof. Einer fällt dicht vor König Helge). 3 
Helge (beifeite). 3 
Bei Surtur!! Um ein Haar! Ich bring’s zu Ende! 1 
(Er ſpringt auf die Freitreppe). 
Tod ruf' ich. Tod dem Feind! Und koſtet es 
Den letzten Leib! Doch mit den Göttern kämpf' 
Ich nicht! Dies iſt Gericht! Die Waffen nieder! 
Halfdan. 
Ein Fallſtrick Männer! Nicht ein Einziger 
Kommt lebendig hier herüber. 
Hilding. 
Nur 


Die Ratten freſſen durch! 


Helge. 
| Und wär der Wall 
Aus Eiſenerz geſchwelgt, er bräche doch 
In dieſem Kampf! Ihr zapft umſonſt! Sie wiegt 
Nur gegen Euch, die Lauge.? 
Halfdan. 
Heuchler! Kroch 
Denn jeder Alb' der lügt, in Dich hinein? 
(zu den Siriegeleuten), Kämpft Sogner! 


1 Surtur. Rieſe in . (Höllengott). 
2 Lauge. Blut. 
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Helge (frömmelnd). 
Sühnt! 
Hilding CGiehend). 
Verrat! Verrat! Wer zu 
Dem jungen König hält, hierher! Zu mir! 
(Wie ein Teil des Kriegsvolkes um König Halfdan drängt, 
erhellt ein Feuerſchein die Szene). 
Krieger. 
Seht dort den Feuerſchein! 
Andere. 
Es brennt! Wo brennt's? 


Halfdan. 
Es kommt von über'm Fjord her! 
Hilding (cchreit). 
Framnäs! 
Krieger (durcheinander). 

\ Das 
Gehöft ſteht leer! Wer löſcht? Der Freibond fuhr 
Zum Angantyr! 

Helge (mit furchtbarer Stimme). 
Ein Gottgericht! 


Krieger. 
Weh uns! 
Halfdan. 
Du haſt den Brand an Frithjofs Hof gelegt! 
Helge. 


Jote, Du zeugſt für mich! 
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Hakon (draußen). 
Mehr Pech! 
Helge (in den Knien). 
| Balder! 
Gewalt'ger Feueraſe ich verfteh’ 
Dich. (Er ſpringt auf und ſchleudert das Schwert von fih). 
Nein! Ich kämpf nicht weiter! 
Krieger (wild durcheinander). 
| Ein Gericht! 
Zum Stein! Zum Baldurſtein! 


Helge (mit furchtbarer Stimme). 


Die Brücke nieder! 
(Die Brücke wird herabgelaſſen). 
Man hört das Jauchzen der Ringeriker. 


7. Auftritt. 
Hagbarth. Hakon (auf der Brücke). Die Vorigen. 


Hag barth. 
Voll wie ein Bienenſtock! (zu den Seinigen) He Männer! 
Grabt 

Zuerſt ein Loch für unſere Toten! Macht 

Es tief! Und nachher Lehm und Steine drauf! 

Ich will nicht, daß die Wölf' und's Vogelvolk 

Sich freu'n. Dann ſtreckt die Knochen! (Zu den Sognern) 
| Ihr habt gut 

Daran getan uns einzulaſſen. Uns 

Spart's Müh. Und Ihr verlort für einen Tag 

Genug an ſtarken Knochen. — Wie die Bäum', 
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Die mit den Wurzeln ſich durch das Geſtein 
Tief in den Bauch der Erde graben, ſeid 
Ihr dageſtanden, und es koſtete 
Uns Schweiß Euch auszujäten. 
Hakon (zu den Seinigen). 
Zieht den Schild 

Am Maſt hinauf! Das Schiff trägt Sigurd's Frau! 
(Man hört die Ringer jauchzen. Sie treten in den Burghof. 

Krieger folgen). 
Nun zahlt Ihr doch! Ich hab' es ja im Lenz, 
Als ich zu werben herkam, prophezeit! 
Denn es lebt Keiner, den mein König nicht 
Gezwungen hätt' herauszugeben, was 
Er forderte. 

Halfdan. 
Wenn Du das Kriegshandwerk 
So gut verſtehſt als wie das Prahlen, möcht' 
Ich mit Dir auf den Holmgang gehn. Freund! Du 
Haſt zuviel Wind in Deinem Segel! 
Gakon greift an's Schwert). 


Helge. 
Haltet 
Den Frieden! (zu Hagbarth) Nenn' den Preis! 
Hagbarth. 
Ich rief 
Ihn ſchon herüber. 
Helge. 
Komm! (Ab mit Hagbarth). 
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Halfdan (u Hilding). 
Sie feilſchen! Sei 
dabei! (Hilding ab). 1 
Hakon Gu Halfdan). 
Ich miſſ' den Helden Frithjof! 


Halfdan (erftaun). 
Du! 
Hakon. 
Ja! Frei heraus. Es kürzt den Sieg! Ich hätt' 
Mich gern mit dieſem en Wikinger 
Gemeſſen. 
Halfdan. 
Du wärſt tot. (Er lacht). 
Hakon. 
Soweit fraß ich 
Noch keinen Staub! Bring ihn mit Dir, wenn Du 
Zur Hochzeit kommſt. Dann forder ich Euch zwei 
Zum Holmgang auf! Wie'n Wetter fegteſt Du 
Beim Föhrenwald! 


Halfdan. 

Mut iſt bei uns gemein. 
Doch mag ich nicht Dein Lob. Gern' hör' ich's, wenn 
Der Feind, der vor mir auf dem Rücken liegt, 
Mich hochhält. Aber heute! Und von Dir! 
Auch kann ich Dich nicht rühmen. Denn Ihr habt 
Uns nicht beſiegt. 
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= Hakon (tut erftaunt). 
| Halfdan. 
; Erſtaunſt Du? Geh'! Du haft 


Ein ſcharf Geſicht, und weißt zu unterſcheiden. 


(Ingeborg, Ragnhild und ein Baldurprieſter kommen lang⸗ 
ſam gegen die vordere Szene. Ingeborg lehnt wie betäubt am 
Arm der Amme). | 


8. Auftritt. 
Ingeborg. Ragnhild. Der Baldurprieſter. Die Vorigen. 
| | Helge Gu Hagbarth). 
Da kommt ſie Häuptling! Niemals haſt Du für 
Den König einen beſſern Fang getan, 
Hagbarth (zu feinen Kriegern). 
Die neue Königsfrau! 
Ringerkrieger (die Speere gegen den Schild ſchlagend). 
Hei⸗ho! Hei⸗-ho! Juchhei! 
Hakon dwperzückt). 
Wie'n Schildweib ſchön! 
Hagbarth Gu Helge). 
Mach's kurz! Der Wind bläſt Oſt. 
Wir wollen fort! | 
Halfdan (zu Hilding). 
Halt mir die Arme feft! 
Helge (gedämpft). 
Ich zahle hoch für dieſen Frieden. Wird 
Der Schwäher auch ein Freund ſein, der das Schwert 


65 5 


Getreu für die Verwandtſchaft trägt? Das wär' 
Ein Ausgleich! Sag' mir, ſchätzt dein Herr 
Den Preis auch für den vollen Wert? 


Hagbarth. 
| Fragſt Du 
Mich fo im Ernſt? Dann wundert es mich, daß 
Dir unbekannt iſt, was doch allbekannt! 
Man ſagt, Ring hab' am' Quell gelauſcht, 
Und wäre ſeitdem weiſer als die älteſte 
Erfahrung. 
Helge. 
Dann iſt mir der Schwäher recht. 
Der Baldurprieſter. 
Die Schweſter! Wie Du es befahlſt. 
Helge (auf Ingeborg zugehend). 
Nun haſt 
Du den Beweis, wie Balder Schändung ahndet. 
Die Boten Sigurds, die im Frühjahr um 
Zu werben kamen, fordern jetzt. Thor, hat 
Für's Ringervolk gekieſt! 
Ingeborg. 
O Freya! Frej! 


Helge. 
Ring fragt für Dich als Löſegeld, 
Und weigert Land und Böte, und was ſonſt 
Wir in den Kiſten haben, als Erſatz. 
D'rum geb' ich Dich! 
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Ingeborg (ſchwankt und hält fih an Ragnhild). 


Ragnhild. 
Halt durch! Denk' an den Traum! 


Halfdan. 
Ohnmächtig ſteh' ich da bei all' dem Jammer! 


Helge. 
Beneiden wird man Dich um dieſen Platz 
Auf Sigurd's Hochſitz! Schweſter! Ehrt Dich nicht 
Des Brawallſiegers Wahl? 
Ingeborg. 
Auch noch mit Spott 
Bewirft er mich. (Im höchſten Schmerz) Ihr Unſichtbaren 
helft! 
Warum helft Ihr mir nicht? 
Helge chart). 
Du kennſt den Grund. 


Ingeborg (fol; und feſt). 
Ich kenn' ihn! Iſt es nicht genug, daß Du 
Die hier betrügſt! Was anders Helge hält 
Mich aufrecht, wie der feſte Glaube, daß 
Die Götter mir die Schuld, wenn Schuld es iſt, 
Verzeihn! Bezahl' mit meinem Leib! Du biſt 
Der Herr im Land und darfſt es! Aber, was 
Hier drinnen lebt, iſt mein! Iſt ſicher! Auch 
Vor Deinem Neid. Cu Hilding). Grüß meinen Wikinger! 
Sag' ihm ich ging nicht gern. Ich wurd' verkauft 
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Und mußte fort! Doch trüg ich Mut im Herzen. 
Denn reine Liebe ift ein Aſenkind, 
Und Freya hilft auch uns zu unſrem Recht. 
(Mit erhobener Stimme). 
Zahlt dieſer König auch das Reugeld mit 
Dem Leib der Schweſter: Unveräußerlich 
Iſt Liebe! Sag's ihm Hilding! (zu den Boten). Auf 
das Schiff! 
(Wie ſie gefolgt von Ragnhild ſtolz auf die Heerführer zuſchreitet, 
fällt der Vorhang). 


68 


3. Aufzug. 


2. Szene. 


Dasſelbe Bild wie vorher. Doch ift der Burghof (rechts) ſtark 
ſeitwärts gedacht, wodurch der Fjord und ſeine ſteinigen Ufer, (links) 
in den Vorgrund tretend, den größten Teil des Podiums aus— 
füllen. Rückwärts Gebirge. Es iſt Abend. Gewitterſtimmung. 


1. Auftritt. 
König Helge (das Meer beſchwörend). 
Helge. 
Aegir!! Aegir! Mächtiger Jote des Meer's, 
Steig” aus der dämm'rigen Flut, im Helm und 
gewappnet. 
Wecke Kari, den Sturm, und ruf' allen Wurm und 
Geſpenſter 
Auf zum wirbelnden Tanz. | 
(Er horcht. Windſtöße und Meeresbrauſen). 
Ha- ha —haᷣ— ha! Du witterſt Opferblut! 
Den Bock ſchlacht ich für Dich! Den Sklav' für Rann! 
Der Saft war friſch und jung. Er duftete! 
5 (Das Gewitter zieht auf; lauſchend). 
Wie's kocht und keucht! Wie's wütet, ſchwemmt und 


| (Beſchwörend). rinnt! 
Aegir! Rieſe des Meer's! Scheuch auf am Grunde 
die Waale, 


1 Agir. Meergott. 
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Spute zum Kampfe Heid und Ham,! den ſchießenden 
Sturmaar, 
Daß die Segel er berſt'! 
(Das Gewitter bricht los). 
(verklärt) Hei —Haußa Thurſe!? Ich erkenne Dich! 
Glüh fleußt Dein Feuerbart durch weißen Giſcht! 
Ich ſeh' Dein flammend Aug' durch quall'ge Wände! 
(ſich zu Boden werfend). 
Ich trau' Dir, bau' auf Dich. Ich bet' Dich an! 
(auffpringend) Lohn' mir's! Lohn’ mir's! Du Sohn 
des Ferniot! ? 
Zu tollem Wirrwarr peitfche Deine Wellen! 
Ellide naht! Laß fie am Fels zerſchellen! 
(Sturm und Gewitter). 
Frithjofs Stimme (vom Meer her). 
Björn, ſteuer ſtark! Sonſt bläſt der Teufelstanz 
Uns auf den Strand. Ich kletter' in den Maſt! 
Das iſt kein Sturm! 
Helge (beſchwörend). 
Rann! Grauſe Rann! 
Umarm' den Nachen. Sauge ihn hinab. 
Frithjofs Stimme. 
Ein Wurm wälzt ſich vor'm Schiff! 
Helge (befehwörend). 
Saug' ihn hinab! 
1 Hejd und Ham. Zwei Waſſerheren. 
2 Thurſe. Rieſe. 


“ Ferniot. Ein den Aſen wohlgeſinnter Rieſe. Der Vater 
Aegir's (Oegirs). 
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Frithjofs Stimme. 
Hei —ho, ein Troll! Er reitet einen Wurm! 
Jetzt ſeh' ich zwei! Vorn im Genick! Den Speer! 
Helge (verzweifelt). 
Zermalm' den Kahn! (Kurze Pauſe). 


Frithjofs Stimme. 
Juchhei! Ich traf! 
Helge. 
Verloren! 
(Er flieht gegen das Gebirge). 
(Durch die Brandung hört man das Jauchzen der Wikinge). 


Der Sturm legt ſich allmählich und die Abendſonne ſtrahlt 
durch das Gewölk. Bald darauf kommen vom Fjord her: 


2. Auftritt. 
Frithjof und Björn. 


Björn. 
Wenn ich nicht wüßt', daß dieſe Ungeheuer 
Statt Knochen Gräte hätten, ſchwür' ich drauf 
Der Wurm hatt' eins aus Eiſen! Denn ſo hat's 
Gekracht, als ihm das Schiff den Rücken brach. 


Frihjof. 
Glatt, wie ein guter Schwertſtreich, ſchnitt es durch 
Den Rieſenleib. 
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Björn. 
Doch ſprang es dabei leck! 
Ich hab' es mit den Knechten auf den Sand 
Geſchleppt! Sie flicken dran, und machen, eh' 
Der Morgen ſich im Oſten reckt, es wieder wett. 


Frithjof. 
Das Ungewitter zog vorbei. Wie klar 
Die Abendſonne durch die Wolken ſtrahlt. 


Björn. 
Ich war doch oft dabei wenn's hart gefegt! 
Doch ſolch' ein Wetter! War das ein Gepeitſch! 
Als ob das böſe Weib! den Alten jagte. 
Ich ſtemmt' mich gegen's Steuer bis der Arm 
Mir lahm wurd', um die Richtung einzuhalten. 
Umſonſt! Die Strömung riß uns aus der Bahn. 
Hätt' ich nicht meine allerletzte Kraft 
Gebraucht, ſo hätt' der Satanswind das Schiff 
Zum Waſſer raus, auf's Riff geblaſen. 


Frithjof (träumeriſch die ſinkende Sonne betrachtend). 
Da taucht ſie nieder. Wie'n verweintes Auge 
Das ſich nach Kühlung ſehnt. — Ich ſehn' mich ace 


Björn. 


Framnäs liegt nordwärts! Nur ein kurzer Marſch! 
Ich ſpring hinauf! Von dort kann man es ſehn. 


1 Das böſe Weib. Rann. 
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Frithjof (ihn zurückhaltend). 


Laß mich zuerſt das alte Sturmneſt grüßen! 
Mir ſchlägt das Herz ſo hoch, als ſtänd' ich an 
Dem Walhalltor und ſpräch' zu meinem Vater. 
(verklärt) Er ſpricht von Ingeborg. 


Björn. 
Du willſt doch nicht 

Wie Du da ausſchauſt auf die Freie gehn? 
Waſch Dir doch erſt dein Panzerhemd vom Tang 
Rein, der wie grün' Gezweig' dran klebt. 
Denn, wenn es auch nur Waſſerhexen waren, 
Die ihn Dir angehängt, ſie glaubt es nicht, 
Und meint vielleicht es waren Waſſernixen. 

Derlei taugt ſchlecht, wenn man zur Liebſten geht! 


Frithjof (entzückt). 


Wie dort der Forſt im Sommerrocke prangt. 
Hoch, hoch hinauf! So kernig und ſo kräftig, 
So echt das Bild der Stärke meines Stammes. 
Wie oft hab' ich am Abend, müde von 

Der Jagd, mich in das Moss geſtreckt. Dort, bei 
Dem Fall! Und hab', vom Waſſerſtaub bis auf 
Die Haut durchnäßt, von ihr geträumt. 

(mit erhobenen Händen zur Sonne) Balder! 
Warmherz'ger Gott, vergieb! Ich hab' genug 
Gebüßt für dieſe Schuld, die ich, du weißt 

Es, unter härt'ſtem Zwang beging. Mich trieb 
Die Liebe. 


73 


Björn, 
Schleppft Du heut das Gold noch hin? 


Frithjof (ganz verfunfen). 

Gold! — Ihre Tränen! — Vogelſtimmen! — Wie 
In jener Nacht! — Wie ſüß ſie ſingen. (auffahrend) 

| Björn! 
Ich zahl' noch heut'! 

(Er eilt gegen die Burg. Hilding und Wikinge kommen 

ihm entgegen). 

Björn (ruft). 

Die Unſren! 


3. Auftritt. 
Hilding. Wikinge. Die Vorigen. 


Hilding (Frithjof umarmend). 
Frithjof! (zu Björn) Sei 
Willkommen! 
Frithjof. 
Pflegevater! 
Hilding. 
Immer ſeid 
Die Mondſcheib' wechſelte erwarten 
Wir Euch. 
Frithjof. 
Uns peitſcht' ein Wetter! 
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Björn. 
0 Hui! War das 
'ne Jagd! Ein Rudel Hexen zog uns nach, 
Und Trolle und erboſte Molche. Alter! 
Es ging bloß um ein Haar, ſo hättet Ihr 
Statt unſer, tote Männer heimgetragen. 

Frithjof. 
Du kommſt von Framnäs! 

Björn. 

Steht der Hof in Bluſt? 
Hilding Gögernd). 

Frithjof 

Frithjof. 

Du ſtockſt! Was iſt? 


Hilding. 
Genug, Dein Blut 


Zu frieren. 
Björn (beifeite). 
Der wurd' toll! 
Frithjof (erregt). 
Hau zu! 
Hilding. 
Ring fiel 
Ins Land! | 
Björn. 
Wo traft Ihr ſie? 
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Hilding. 


Auf'm Field! Wo ſich 
Die Diſar durch die Felſen zwängt. 


Björn. 
N³Doch in 
Dem Tal habt Ihr ſie in den Strom gedrängt! 
Frithjof. 


Sie ſchwimmen wie die Waſſerratten. Nun! 
Entkamen viele? | 
Hilding (mit Entrüftung). 
Schmach! Sie trieben uns. 
Frithjof nnd Björn (cchreien). 
Verrat! 
| Hilding. 
Bei Aſathor! Das war's! 


Nenn' den 
Verräter! 


Hilding. 
König Helge! 
Björn. 
Neiding! 
Frithjof. 
Weiter! 
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Hilding. 
Da lagen nun die Unſern — was nicht tot 
Schon auf dem Anger lag — zum Sterben müd' 
Hinter dem Bollwerk! 
Frithjof. 
Das iſt ſtark! Es hielt! 
Björn. 
Dein Vater hat daran geholfen! 
Hilding. 
Wie 
Die Bälge fluchten, als ſie's merkten! 
Björn. 
Ihr 
Habt erſt verſchnauft, und dann fie über'n Hauf 
Geſtochen! 
Hilding (traurig). 
Der dies ſchaffen konnte — fehlte! 
Frithjof. 
Oh Götter! Götter! 
Björn. 
Stürmten fie die Burg? 
Hilding. 
Wie Hagelſchlag flog brennend Pech und Stein! 


Sie ſchleppten Bäume aus dem nahen Wald 
Heran, und riſſen damit Löcher in 
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Den Wall. Doch als das feſte Tor Stand hielt, 
Da heulten ſie, und Hakon ſchrie zu uns 
Herauf: Macht auf! Sonſt räucher' ich Euch aus! 
Björn. 
Die Füchſe glaubten wohl, wer einen Schurken 
Zum König wählt, iſt ſelber einer. 
Frithjof. 
Ihr? 
Hilding. 
Wir weigern's. „Lieber laßt uns braten!“ rief 
Halfdan. 
Björn. 
Wußt' ich es doch! 
Frithjof. 
Ein echter Aſe! 
Hilding. 
Und 
Sein mark'ger Zuſpruch wirkte wie ein Zauber 
Auf unſern abgehetzten Haufen. 
Frithjof. 
Nenn' 
Es Mannesmut! Der wirkt den Zauber! 


Hildig. 
Als 


Ein Schein, wie ihn der Feuerſtern ausftrahlt, 
Wenn er mit ſeinem Schweif den Menſchen droht, 
Den Himmel deckte. (kurze Pauſe). Ueber'm Fjord hing er. 
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Björn. 
Ein Feuerſchein? 
Frithjof (ruft). 
Mein Hof! 
Hilding. 
Helg' hat den Brand 
Gelegt! nn liſtig wälzte er die Schuld 


Von ſich und ſchwur: Es ſei die Rache, die 
Balder am Schänder ſeines Tempels nähm'. 


Frithjof (einen Lederbeutel aus dem Koller ziehend und ihn 
betrachtend. Düſter und langſam). 
Hier halt ich nun den ausbedung'nen Frohn, 
Der mich vor Gott und vor'm Geſetz von Schuld — 
In die ich ahnungslos getappt — ſollt' löſen. 
Dein Neid trieb mich hinein. (Kurze Paufe). 
Und was tat’ft Du? 
Du ſengteſt und ſchlugſt tot! Jetzt ſchlage ich 
Dich tot, Mordbrennerkönig, wärſt Du auch 
Zehnmal ihr Bruder. — Wikinger! Wo find 
Ich ihn? 
Hilding. 
Heut iſt Mitfommertag! ! 
Frithjof (wild) das Schwert ziehend. 


Hinauf 
Zum Tempel! 


Mitſommertag. Das Feſt der Sonnenhöhe. 
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Björn und Hilding Genen 
Nein! 
Hilding. 
Gewappnet darfſt Du nicht 


In's Heiligtum. 
5 Björn. 
Duck' hier! Auf ſeinem Weg 
Zur Burg muß er an uns vorbei! Dann hab' 
Es mit ihm aus. Bleib'! Warte bis 
Der Morgen bricht. 


Frithjof (ſchmerzzerriſſen). 
Endloſe Nacht! Balder 
Wach auf! Cu Hilding) Weilt Ingeborg noch auf ar 
[9 


Des Soden? (Hilding ſchweigt. Frithjof packt ihn hart). 
| Krächz' Dein Lied zu End! Und ſchnell! 
Sonſt reiße ich das Hirn Dir aus dem Kopf 
Um d'rin zu leſen. 
Hilding (mitleidig). 
Armer Frithjof! Tob' 
Dich aus! 
Frithjof. 
Iſt meine Ing'borg tot? 
Hilding. 
Für Dich! 
Frithjof. 
Quäl' mich doch länger nicht! 
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Hilding. 
| Als Löſegeld 
Gebraucht’ fie Helg'. Dem Sigurd gab er fie 
Zum Weib! CFrithjof ſtürzt zu Boden). 
Björn (ihn traurig betrachtend). 
Jetzt wünſcht' ich faſt, Rann hätte Dich geſchnappt. 
| Frithjof (ſich matt erhebend). 
Du ſagteſt, folgte?! Folgte, ſagteſt Du! 
Und als ſein Weib? (wild). Du biſt in Helges Sold! 
Du lügſt! So ſchwarz! Du treibſt das Sonnenrad 
Vor Scham aus tauſendjähr'ger Bahn, und machſt 
Die Ehre ſtöhnen! 
Hilding. 
Hör' mich doch erſt ganz! 
Frithiof. 
Genug! Genug! Ich kann es nicht erfaſſen. 
Sonſt treibt der Wahnſinn mir den Sinn hinaus. 
Den brauch' ich! 
| Hilding. 
Zähl' auf meine Fauſt, wenn Du 
Sie nötig haſt. 
| Björn. 
Blutrache! Auch auf mich!! 
Frithjof (wie betäubt). 
Iſt es ein Irrtum der Natur? Nein! Es 
Iſt Un⸗Natur, wenn ſich die Knoſpe ſtatt 
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Des Frühlings Winter ſucht. — Das iſt nicht Luft 
Des Bluts! Du biſt es, Locke!! — Und wie hoch 
Sie ſchwur! Ich hätt' geglaubt, der Säulenbau, 
Auf dem die Walhall ruht, fiel eher wie 

Ihr Eid. Oh Götter! Gibt es denn 

Noch Treu, wenn Lieb' betrügt? 


Hilding. 
| Sie hat Dich nicht 
Betrogen! 
Frithjof. 
Ha! Jetzt erſt kommt mir das Licht; 
Von alledem, was aus dem öden Nichts 
Ihr ſchuft, war's Menſchenweib das Letzte und 
Das Schlechteſte. Darum gabt Ihr ihm auch 
Die Larve mit! — Oh! ſchwärzeſter Betrug! 
Das off'ne Auge! Wie ein Fenſter ſchien 
Es mir. Und wenn hinein ich ſchaute, ſah 
Ich mich. — Wie ſie beim Abſchied weinte, bat, 
Die Treue ſchwur, und mich umklammerte! 
Odin! Ich traute ihr! 
Hilding. 
Ein Schuft, der es 
Nicht täte! 
Frithjof. 
Hätt' ein Königsrecke es 
Mir zugeſchworen, ich hätt's nicht geglaubt! 
Mein Schwert hätt' ich gebraucht! 
Loke (Logi). Feuergott. 
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Hilding. 
Für Wahrheit! Treibt 

Es Dich ſchon toll, wie erſt packt's dieſe Frau. 
Denn fürchterlicher iſt der Kampf, den Pflicht 
Mit Liebe kämpft, als der Berſerker-Streit. 
Das Ungeheuerliche traf Dich wie 
Ein Keulenſchlag. Du biſt betäubt! 
Verdamm' nicht, eh' Du alles weiſt. 


Frithjof (troftlos). 
Rings Weib! 


Hilding. 
Dem Wiking ſag', daß man nur meinen Leib 
Verſchachert hat. Nicht meine Liebe! 


Frithjof (in wilder Freude). 

Nicht 
Die Liebe! — Wie's mich überläuft. Mir iſt 
Als hätte ich geſiegt, und ſtänd' im Schiff, 
Und um mich drängt mein Haufe! Lauter Freunde! 
Kommt her, Ihr Helden! (ſchreit) Der da nicht! Das iſt 
Ein Feind! Seht, wie ſein ſchelmiſches Geſicht 
Herübergrinſt! Du biſt es, Helg'! Ich muß! 
Dich töte ich! (er eilt mit gezücktem Schwert gegen das Ge⸗ 
birg, Björn fällt ihm in den Arm). 


Björn. 
| Zurück Tollwütiger! 
Zum Baldurtempel? 
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Hilding. 
Brech' nicht in den Tempel! 
Erſchlag' ihn hier! 
Frithjof (Björn beiſeite ſchleudernd). 
Dein Leib verſperrt den Weg! 
(Er ſtürzt fort). 


Björn. 
Ihm nach! 
Hilding. 
Ich ſchänd die Götter nicht! 
Björn. 
Ich folg 
Zum Zaun! (Björn ab). 
Hilding. 


Entgelte es nicht Balder! Der 
Schleppt ſchwer genug an ſeinem Leid. Kommt Männer! 
(Alle ab). 


Die in Nacht geſenkte Landſchaft bleibt leer, und man hört 
nur das eintönige Anſchlagen der Flut. Dann lichtet ſich der 
Horizont in der Richtung des e Zwei Fiſcher kommen 
vom Meer her. 


4. Auftritt. 
1. und 2. Fiſcher. 


1. Fiſcher. 
Siehſt Du das Licht dort Olaf? 

2. Fiſcher. 
Wo? | 
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1. Fiſcher. 
Ueber'm Berg! Was es nur ſein mag? 
Es iſt noch zu früh um Tag zu werden. 


2. Fiſcher. 

Tag! Haſt Du Dunſt im Schädel? Es iſt kaum 

Mitternacht! Doch nun ſeh' ich's auch! 
1. Fiſcher. 

Wie 'ne Gewitterwolke hängt es über dem Hag! 

Und der Rand! Gerad' wie Feuer! 
2, Fiſ ch er. 

Mag ſein, es iſt der Widerſchein vom Wachtfeuer. 
Denn ſeit das Finnenkriegsvolk über's Gebirg zu uns 
herunter ſtieg und das Vieh wegtrieb, brennt's alle 
Nächte. 

1. Fiſcher. 

Ich hab' in der Bucht manch volles Netz aufgezogen. 
2, Fiſcher, 

Jetzt tät'ſt Du's nimmer. Der Qualm und die 


Hitze haben das Fiſchvolk ſee-einwärts getrieben, weit 
bis in die Schären hinein. 


1. Fiſcher (erſchreckt). 
Siehſt Du die Feuerfunken?! Als ob ſie aus dem 
Tempeldach herausſchlügen. 


2. Fiſcher. 
Qualm und Funken! (In den Knieen). Steh mir bei, 
allmächtiger Gott Odin! 
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I. Fiſcher (fehreit). 
Es brennt im Baldurtempel! 


2. Fiſcher. 


Erbarmen! Erbarmen! 


. ichen 
Laſſ' uns zum Burgvogt! Wir wollen ſie auf— 
wecken! (Beide ab). 


Der Tempelbrand erhellt die Landſchaft. Von der Burg her 
und landeinwärts Hornrufe. Bauern und Fiſcher ſtürzen auf die 
Bühne, wild durcheinander ſchreiend: „Es brennt! Es brennt im 
Tempel! Rettet! Löſcht!“ Kurz darauf der Burgvogt und 
Krieger. 


5. Auftritt. 
Der Burgvogt, Krieger. 


Der Burgvogt. 
Vorwärts! Helft! Wer Beine hat ſchlepp' Waſſer 
rauf! (Alle ab gegen das Gebirge). | 
(Die jetzt taghell erleuchtete Szene bleibt für kurze Zeit leer. 


Dann kommt [von rechts] Björn und ruft mit gedämpfter Stimme 
gegen das Gebirge.) 


6. Auftritt. 
Björn. 
Björn. 
Hierher! Den Weg! (gleich darauf Frithjof. Taumelnd, ge⸗ 
brochen). 
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7. Auftritt. 
Frithjof. Der Vorige. 


Frithjof. 
Luft! 
Björn (ihm entgegenſpringend und ſtützend). 
Bonde, reck' Dich auf! 
Bei Deiner Mannheit! Keinen Bogenſchuß 
Weit liegt Dein Schiff. 
Frithjof (in Extaſe). 
Götter, erbarmet Euch! 
Björn. | 

Du biſt betäubt! Wach’ auf und raffe Dich 
Zuſammen eh' die wüt'gen Burſche auf 
Dem Leib' uns ſind! 


Frithjof Gerknirſcht). 
Verflucht! Verbannt! 
(mit plötzlichem Entſchluß). Rett' Dich! 
Ich bleib'. 
Björn. 
Der Feuerqualm, den Du geſchluckt 
Haſt, hat Dich toll gemacht! Du redeſt, als 
Ob es ein Rudel Wölfe wären die 
Uns jagten. Die könnt' man beſteh'n! Doch wenn 
Ein ganzes Volk | 
Frithjof (in höchſtem Schmerz). 
Ich mag den Morgen nicht 
Mehr ſehn! Ich Tempelſchänder, kann ihm doch 
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Nicht mehr ins Auge ſehn! u Björn). Drum geh! Glaubſt Du, 
Ich wollt' mit ihnen kämpfen? (Er ſchleudert das Schwert 
von ſich). Weg! Dich brauch' | 
Ich nicht mehr. Ungerüſtet ſollen fie | 
Mich finden und mich überwältigen. 


Björn (eſchwichtigend). 
Erſt 
Verſchnauf! Dann ſag' mir, wie der Brand entſtand? 


Frithjof (ſich ſammelnd. Langſam, dann ſchnell). 
Er wollt' nicht mit mir kämpfen! Und als wie 
Ein Hund um Gnad' er bettelte, ſchlug ich 
Den Beutel mit dem Gold ihm ins Geſicht 
Und wollte gehn. 


Bio ern. 
Da? | 
Frithjof. 
Sah ich meinen Ring 
Am Balderbild!! | 
Björn. 
Waulund? 
Frithjof. 


Er ſtahl ihn, Dr 
Er fie als Löſegeld hergab. 


Björn. 
Der Molch! 


1 Balderbid. Das Standbild Balders im Tempel. 


88 


Frithjof. 
Du magſt kein Diebsgold tragen an dem Leib, 
Schrie ich. Es ekelt Dich! Sprang hin und wollt' 
Die Spange löſen. Doch wie angeſchweißt 
Saß ſie am Arm. (Kurze Paufe). 
Da faßte mich die Wut! Ich riß 
Mit aller Kraft daran. 
Björn. 
Frithjof! 
Frithjof (troftlos). 
Das Bild 
ſtürzt in die Flammen. 
Björn. 
Ha! 
Frithjof Cerknirſcht). 
Sie haſſen mich! 
Die Götter wollen, daß ich untergeh! 
Sonſt wär' das nicht geſchehn. 
Björn. 
Du biſt ja nicht 
Bei Sinnen! Das Entſetzliche hat Dich 05 
In eine Nebelwand hineingedrängt! 
Wart' bis Dein Blut ſich abkühlt! Dann bläſt ſchon 
Dein eigener Verſtand die Schwaden weg. 
Frithjof (horchend). 
Du glaubſt .. . . 2! 
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Björn (überzeugend). 
Schwarzalbenvolk hat es 
Dir eingebrockt! Die Wichte ſind mit Helg' 
Im Bund. Er opfert ihnen! Und er kennt 
Dein überhitzig Blut, das unbedacht 
In Schuld gerät. 


Frithjof Gweifelnd). 
Schwarzalben?! 
Björn (teſt). 
Reiß Dich los! 
Frithjof (wie erwachend). 
Wenn es fo wär 2 
Björn (das Schwert zum Schwur erhebend). 
Grad' ſo gewiß, wie Blut 
Aus Deinem Arm in meinen floß, als wir 
Uns Blutbund ſchwuren! 
Frithjof (aufatmend). 
Lebensmut! 
Björn. 
Komm mit! 
Wie'n Wildbach höre ic ſie . den e 
Heruntertollen! 
Frithjof (wie im Gebet). 
Sonnengott! Der Du 
Den Kern der Dinge ſchauſt, ſtrahl' hier hinein, 
Und ſieh, daß, als mit dieſen Händen ich ; 
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Das Gräßliche getan, ich mit 

Den Sinnen nicht gefrevelt hab’. Balder 

Vergieb! Schütz Ingeborg! Und leucht' mir auf 

Der Sühnefahrt. (Er greift ſein Schwert und ſagt zu Björn). 
Jetzt fort! 


(Beide ſchnell ab gegen das Meer. — Vom Gebirg her Ge— 
ſchrei und Geheul. Prieſter, Krieger und Volk ſtürzen auf die 
Bühne, wild durcheinander ſchreiend): 


Tempelſchänder! Packt ihn! Tötet ihn! Wo iſt 
der Läſterer? Steinigt ihn! 


(Vorhang). 
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4. Aufzug. 


1. Szene. 
Hof vor König Rings Burg. Die Faſſade rechts. Niedrige 


Schlafſäle längs der Mauer. Es iſt um Tagesanbruch. 
1. Auftritt. 
Frithjof (kommt aus einem Schlafſaal). 
Ha! Morgenlicht! Das kühlt! Wie ein Gewicht 
Lag es auf mir. Ich meint', ich müßt' erſticken. 
(Kurze Pauſe). 
Was plagſt Du wieder, gräßliche Erinnerung! 
Was leuchteſt Du mit einem Feuerſpahn 
Durch die Vergangenheit! Balder! Sei Du 
Mein Steuermann! Sonſt fahr' ich jetzt noch auf! 
(Björn tritt aus einem andern Schlafſaal). 


2. Auftritt. 
Björn. Der Vorige. 
Björn. 
Du ſchon? 
Frithjof. 
Hier geht doch Luft! Ich konnte in 
Dem dumpfen Saal nicht Schlafen. 
Björn. 
Du lagſt auf 
Dem Rücken, oder haſt geträumt. Vielleicht 
War es der Wein? Ja Hätt' man Meth gezapft! 
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Der bläht den Bauch, und man kriegt 's Denken ſatt. 
Doch anders treibt's der Kobold, der im Wein 
Rumort. Der läßt den Zecher über'n Zaun 

In ſeinen Garten ſehen. Da wimmelt's drinn! 
Und lauter ſchöne Weiber! 


Frithjof (beifeite). 
es der 
(laut). Ich träumt von einem Weib. 
Björn. 
Verflucht! Ich dacht” 
Es gleich. 
Frithjof (warm). 
Hör'! 
Björn. 
Glaubſt Du ich hätt's nicht gemerkt?! 
Bin ich auch blos ein ungeſchlachter Wicht, 
Der ſich auf Weiberart nicht auskennt, Dich 
Verſteh' ich doch! (warnend). Du ſchläfſt nicht feſt, bis Dich 
Rann wieder wiegt. (Frithjof macht eine abwehrende Geſte). 
ö Sobald ich ausfand' wo 
Der Sturm uns angetrieben, hab' ich Dich | 
Gewarnt'. (überzeugend). Denn ihre blofe Nähe macht 
Schon einen willenloſen Teig aus Dir. 
Doch ſeit Du fie beim Julſchmaus ſahſt ... 
Frithjof. 
Könnt' ich's 
Vergeſſen! | 
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Björn. 
Biſt Du wie ein Schiff auf dem 
Es brennt, und das ſein Steuer brach. 


Frithjof. 


Als wär's ſchon Ragnarök! 
Björn. 
D'rum fort! Du zogſt 
Hinaus um aufzuzimmern! Willſt Du friſch 
Herunterreißen? Brauch' den Willen doch 
Als Ruderbalken! 


Es brennt, 


Frithjof. 
Alles! Alles frißt 
Die Glut! 
Björn (ernf). 
Du wirſt die Gaſtpflicht wahren! 


Frithjof (heiß). 


Muß zu ihr! 

| Björn. 
Dazu fahren wir jahraus, 
Jahrein durch's Meer? Glaubſt Du denn wirklich, das 
Brächt' Dir den Frieden? — Frug ich Dich auch nicht! 
Ich merkte doch, wie Deine alte Ruh' 
Allmählich wiederkam. 

Frithjof. 
Betäubung! Hab' 

Ich mich doch ſelbſt getäuſcht! Jetzt wurd' ich wach! 
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Björn, 
Ich bin doch noch nicht toll? Man hat doch ein 
Geſicht! — Im Anfang ſchliefſt Du garnicht. Dann 
Wie'n angeſchoſſen Tier. Das keucht, und würgt 
Und windet ſich. Doch endlich kam es doch! 
Dein feſter Vorſatz half, und Opfer! Bis 
Ich eines Nachts beim Maſt Dich fand. Du warſt 
Feſt eingeſchlafen. (bittend)!. Komm! 
Frithjof. 
Jetzt nicht! 
Björn. 
Fall' 
Mir nur nicht um. Blutfreund! Warum denn bot 
Ich Dir Gefolgſchaft an?! Ich ſaß ſo frei 
Wie Du! (warm). Weil Du für mich die Sonne warſt. 
Weil ich in Dir das Ganze fand, 
Deß' kleinſter Teil genügt zu adeln. (warnend). Freund! 
Die breit'ſte Plank' iſt eng für Leidenſchaft. 
Frithjof (dumpf). 
Geſchick! 
Björn (treuherzig). 
Der liſt'ge Locke hat Dich beim 
Genick! (raſch). Ich weiß, wo üpp'ge Weiber ſind! 
Laß' mich an's Südmeer fahren, und ich bring 
Ein Schiff voll her! 
Frithjof (greift ans Schwert). 
Sagt das ein Andrer! 
(ſich bezwingend). Laß! 
Es ekelt mich! 
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Björn (treuherzig) 
Ich ſagt' Dir's wie ich's mein'! 
(Beide ab). 


3. Auftritt. 
Hakon. Svend. 
Hakon. 
Dein Haufe wacht beim Schlafſaal! 
Svend. 
Jede Nacht. 
Hakon. 
Umſchleich' ihn wie ein Marder! Svend, Du kennſt 
Ihn doch? Er trägt ſich wie ein Jarl! 


Sbend. f 

Ich ſah, wie er Dich ſchmiß! f 

Hakon. 5 

Blutaar! Wer ſah ö 

Es nicht! — Beſpäh' den Andern auch! Er folgt 5 

Wie'n Schatten. N 

Svend. 4 

Schärfer lugt kein Luchs. 1 

Hakon. 1 

| Dann geh! 

(Svend ab). 4 

Mir ſagt etwas, ich bin auf einer Fährte! j 

Erſt feßte er den Fuß mir ins Genick. 
Dann half er mir. Ich fühlte wie ein Sklav', 

Dem man die Beulen kühlt, nachdem man ihn . 

Zuerft halb tot geprügelt. | N 
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A, Auftritt. 
Hagbarth. Der Vorige. 
Hagbarth. 
Holla! Du 
Schon? Und ſo flügge? 
| Hakon. 
Wundert's Dich? 
Hagbarth. 
Es ſteckt 
Ja mancher, der nicht halb ſo wund wie Du 
Iſt noch im Fell. Der wilde Ymer!“ konnt' 
Nicht härter ſchlagen. Keiner von uns hätt' 
Dem Jager ſolchen Widerſtand geſetzt. 
Hakon. 
Ein Zauber der die Augen blendet ſitzt 
In ſeiner Schneide! Käm' er ohne Schwert, 
Mann gegen Mann 
Hagbarth. 
Er blies' Dich in den Sand! 
Und brauchte er die ſtarken Fäuſte .. 
Hakon. 
| Dann? 
Hag barth. 
Wie Du nur fragen kannſt! Warſt Du nicht bei 
Der Bärenhatz? 


I mer. Der Ur⸗Rieſe. 


Hakon. 
Doch! 
Hagbarth. 
Nun! Da fing er doch 
Den Wolf, > nachgefchlichen kam und uns 
Die Beute wegfraß, und erwürgte ihn 
Mit ſeinen Tatzen! 
Hakon (acht). 
Wer es glaubt! 


Hagbarth. 
Ich war 


Dabei. Sonſt lacht' ich auch. Hakon! Er ſtammt 


Aus einer Heldenſippe! 


Hakon. 

Sind die ſcheu? 
Sie prunken nur zu gern mit ihren Namen! 
Nannt' er den Seinigen? 


Hagbarth. 
Wart nur! Er haut 
Ihn ſich! Wie ihn das Kriegsvolk angeſtaunt 
Hat. Alle ſperrten ſie die Mäuler auf! 
Die Frau ſah's auch! 


Hakon (überrafcht). 
Die Frau? 


Hagbarth. 
| Vom Söller aus. 
Du konnteſt ſie nicht ſeh'n. | 
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Hakon. 
Ich ſah genug 
Beim Julſchmaus! 
Hagbarth. 
Sahſt genug? 


Hakon. 
Haſt Du denn nichts 
Bemerkt? Wie ſie ihm zutrank! Und als ſie 
Das Horn ihm reichte! 


Hagbarth. 
Garnichts! Nein! 


Hakon. 
Ich glaub' 
Du ſchauſt auch lieber in ein volles Faß 
Als in die blau'ſten Augen. Nichts?! Bis in 
Den Schopf ſtieg ihr das Blut. Doch ſchnell, als ob's 
Sich vor ſich ſelber ſchäme, kroch's zurück. 
Und ſie wurd' blaß. 

Hagbarth. 

Das Waſſerhexenvolk 
Ködert Dich wieder! Grad' wie damals auf 
Der Herfahrt Hakon. Denn da haſt Du auch 
Vor ihrem Zelt geftanden und geſtarrt, 
Als ob Du angenagelt wärſt. 
Hakon. 

Du träumſt! 
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Hagbarth. 
Die Träume niſten unter braunen Locken. 
Mein Haar wird grau. 


Hakon. 
Geſpenſter! Weißt Du was 
Mich ſauer macht? 
Hagbarth. 
Ich ſagt's! 
Hakon. | 
| Der ew'ge Frieden! 
Gitter). Seitdem ſich dieſer Mönch in Rings Vertrauen 
Geſchlichen hat, iſt unſre Arbeit aus. 2 
Er kriecht auch um die Frau. 


Hagbarth. 
Die auch! 
Hakon. i 
Wann ſahſt 
Du ſie das letzte Mal beim Opferſtein? . 
Hagbarth. 
Seit lang nicht mehr. 


Hakon. 

Der hagere Geſell 
Bringt's noch ſo weit, daß Ring die Schwerter in 
Die Schmelze ſtecken läßt, um Pflüge d'raus 
Zu ſchmieden. 
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Hagbarth. 
Heißſporn! Wie Du übertreibſt! 
Hakon. 
Sieh doch 'mal nach, ob Dir der Roſt, wie ein 
Schmarotzer nicht am Eiſen frißt! — Der Mönch 
Iſt ſchuld daran! Und ſeit die Sognerfrau 
Hierhergekommen, hängt das Kriegsſchwert ganz 
Am Nagel! 
Hagbarth. 
Weil durch weiſe Heberredung . ... 
Hakon (ihn unterbrechend). 
Grad' die möcht' ich mitſamt dem Mönch, der ſie 
Hier eingeſchleppt, erſaufen ſeh'n! Verflucht 
Sei ſeine Lehre! Kriegsvolk braucht den Krieg! 
Am Sognefjord kämpfen ſie auch! 
Hagbarth. 
Mit wem? 
Hakon. 
Raubluſtig Finnenvolk brach ein und ſtahl 
Ein Joch der beſten Ochſen. Helge zog 
Mit einem Heerbann hinter ihnen her, 
Und fordert Reugeld. 
Hagbarth. 
Weiß es Ingeborg? 
Hakon. 
Die ſagt nicht viel! Und ſeit . 


101 


Hagbarth (lachend). 
Wie'n zahmer Star! 
Der piepſt auch nur ein Lied. Doch es iſt noch 
Zu früh am Tag zum Rätſellöſen! Komm! 
Mein Magen knurrt. Den füttere ich erſt. 
(Beide ab). 


RR — ö 
De e We u r 


5. Auftritt. 
König Ring (kommt nachdenklich aus der Burg). 


König Ring. 
Ich glaub's und glaub's auch nicht. Oh Zweifel, Du 
Gleichſt einer Natter in dem Gras. Bald hier! 
Bald dort! Man ſpürt den Giftzahn, und doch kann 
Man ihren Leib nicht faſſen. (Rach einer Pauſe grübelnd). 
Ich bin alt. 
Und wenn die eig'ne Schwäche nun der Grund 
Des Zweifels wär'? — Bin ich denn ſchon ſo alt? 
(feurig). Dann froſtig Blut rinn' aus! Auf's Meer! und 
von 
Dem Schiff, durch Brand und Glut zu Euch hinauf! 
(Der Mönch tritt von draußen kommend in den Hof). 
Da kommt der Mönch! Mir iſt manchmal, 
Als ob bei ſeinem Gott ich meine Ruhe 
Eher wiederfände, als wie bei den Meinen. 


6. Auftritt. 
Der Mönch. Der Vorige. 


Ring. 
So früh ſchon? 
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Mönch. 
Herr! Es iſt ja Tag. 
Ring. 
Heut' wird 

Es warm. Wie luſtig dort das Mückenvolk 
Herumtanzt. 

Mönch. 

Auch das kleinſte Tier empfängt 

Von Gottes Liebe. 

Ring. 

Dein Jötun iſt mild! 

Und es war gut, daß ich Dir nicht verbat 
In meinem Land zu predigen. Denn Du 
Haſt manche Neuerung hierher gebracht, 
Die nützlich iſt. Und wenn Du Rat gabſt, hat 
Er ſich bewährt. Doch es gibt Viele hier, 
Du weißt es ja, die andres denken. 

Mönch. 

i Sie 

Verſtehn mich nicht. Und täglich bete ich 
Für fie zu meinem Joshua“, damit 
Sie mich verſtehn. Jedoch — ihr Widerſtand 
Beſtärkt mich nur in meiner Pflicht. Er iſt 
Ein Hebel! 

Ring. 

Frommer Mann du warſt doch auch 

Ein Kriegsmann! Sag, wie kam es, daß das Schwert 
Du weghingſt und die Kutte nahmſt? 


1 Joshua — Gott. 
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Mönch. | 
Ich fuhr 
Zum Schutze eines Mönchs, — den Ethelbert, 
Mein König ausgeſandt — mit dieſem nach 
Hibernien. Ich opferte noch dem 

Odin. Doch dieſer glaubensſtarke Mann 

Sprach oft und warm zu mir von ſeinem Gott, 
So daß ich nachts oft ſchlaflos dalag, dacht’ 

Und grübelte. — Das Keltenvolk blieb ſpröd', 
Trotzdem der Bruder hart ſie drängte, und 

Als Auguſtin — ſo hieß der fromme Skald' — 
Einſt, müd' vom Tagwerk, bei dem Waldrand ſchlief, 
Durchbohrte ihn ein Pfeil. — Ich ſah ſofort 

Es war ſein Todespfeil! Und er wußt's auch! 
Doch hielt er mich mit letzter Kraft zurück, 

Als ich zum Wald hinwollt', den Mörder ſuchen. 
Und als ich aufſchrie: „Laß mich! Blut für Blut!“ 
Stöhnt er, ſchon ſterbend: „Mein Erlöſer ſtarb 

Am Kreuz und hat vergeben, und ſo will 

Auch ich.“ Und ſah ſo froh und ruhig in 

Das Abendrot, wie ein vertrauend Kind 

Ins Aug der Mutter. — 


Ring. 
Und was tateſt Du? 
Mönch. 
Mich drängte es nicht mehr den Mord zu rächen. 


Wie Dämm'rung kam es über mich. Dann wurd' 
Es hell. Da kannt' ich meinen Weg! — Ich hab' 
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Den Leib begraben, und fortan trug ich 
Anſtatt der Brünnen! eine Kutte. 
Ring. 
Ich 
Bewundere die Stärke Deines Glaubens. 
Wie ſagteſt Du doch gleich? Für mich 
Iſt Widerſtand ein Hebel! Und ſo ſcheint 
Es. Denn je ſpärlicher Dein Zulauf, um 
So feuriger Dein Wort. 
Mönch. 
5 Die Saat gedeiht 
Nicht über Nacht. Die einen fürchten ſich. 
Die andern zaudern. Stehſt Du ſelber nicht 
Dem Menſchengotte nah? Ich merkt' es längſt, 
An Deinem Weſen. (bittend). König! Tu' den Schritt! 
Ring. 
Stürm' nicht ſo wild! Du zogſt den falſchen Schluß. 
Bei mir iſt längſt die Zeit vorbei, in der 
Man nach den Sternen greift. Und jetzt ſollt' ich 
Die Götter leugnen, die Zeitlebens mich 
Beſchützten? Treu' für Treue! — Aber Du 
Haſt oft von einem Frieden mir erzählt, 
Zu dem ſich alles Menſchenvolk verſtände! 
Den möcht' auch ich. 
Mönch. 
Stehſt Du doch längſt, 
Dir unbewußt, im Banne meines Gottes. 


! Brünnen, Panzer. 
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Wie wär' es ſonſt geſcheh'n, daß Dich, der wie 
Ein Feuerbrand die Welt verſengte und 
Mit einem Sack voll Kronen heimkam, ſolch 
Ein milder Drang beſchlich? 
| Ring. 
Leid hat mich umgeprägt! 
Du haſt von Harald Hildetand gehört? 
Mönch. 
Dem Dänen⸗Jarl! 
Ring. 
Dem ſeine Krone wie 
Ein Sonnenbrand auf'm Haupte ſaß. Und auch 
Von einer Schlacht, in der ich ſie ihm ſammt 
Dem Kopf herunterhieb! 
Mönch. 
Es gibt 
Mehr Lieder als wie Länder König, die 
Von der Brawallaſchlacht erzählen. 


Ring (in Erinnerung verſunken). 
An 
Dem Abend wähnte ich mich groß! — 
Der Gaugraf ſoll verteilen! Ich muß fort! 
Rief ich und ſchifft mich ein. Denn Mönch, mein Weib 
Lag im Gebären. — Zu der Macht noch die 
Unſterblichkeit! 
Mönch. 
Mir ſchwindelt! 
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Ring. 
Aber auch 
Die Götter neiden uns ein Uebermaß 
Von Glück. Was half' mir's, daß ich meinen Hengſt 
Zu Schanden ritt? Der Tod ritt ſchneller. 
Mönch. 
Hart! 
Ring. 
Da kam es über mich. 
Mönch. 
Leid läutert Dich. 
Ring. 
Seitdem ſah ich mit einem anderen 
Geſicht. 
Mönch. 
Mit einem beſſeren. 
Ring. 
Man ſagt, 
Daß Du mit Deinem Blick den Menſch durchſchauſt. 
| Mönch. | 
Der Sanftmut und Geduld vertrauen Viele. 
Ring (aſch). 
Kennſt Du den Kummer meines Weib's? 
Mönch. 
Sie ſprach 
Zu mir von ihrer ſchweren Jugend. Sonſt ... 
(Srithjof von draußen kommend, tritt in den Burghof). 


107 


Ring. | 
Da kommt der junge Jäger. Der ſchleicht auch 
Daher als ob ein Kummer in ihm fräße. 
Mönch. 
Hätt' ich nur ſein Vertrauen. 
Ring. 
Geh' doch zu 


Ihm hin und frag ihn aus. Ich muß zum Stall. 
(ab). 


7. Auftritt. 
Frithjof. Der Mönch. 
Frithjof. 
Du ſprachſt zum König! 
Mönch. 
Sigurd ging zum Stall. 
Sie rüſten für die Bärenhatz! 


Frithjof. 


Ich weiß. (er will gehen). 


Mönch. 
Du kommſt weit her! 
Frithjof (wendet ſich unwillig). 
Mönch. 
Glaubſt Du ich ſei ein Späher? 
Nein! Schenke mir Vertrau'n! Ich kämpf' im Licht. 
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Frithjof. 
Du dienſt dem neuen Gott aus Abendland. 
Mönch. 
Der iſt nicht neu. Er war von Anbeginn 
Und überlebt das Ende. 
Frithjof (erſtaunt). 
Ragnaröck! 
Selbſt meine Aſen haben ihre Zeit. 
Mönch. 
Weil ſie nicht echt ſind. 
Frithjof. 
Hüt' Dich vor dem Zorn 
Der Walhallrieſen! 
Mönch. 
Jehoſuas Schild 
Beſchützt mich. 
Frithjof. 
Iſt Dein Gott ein Krieger? 
Mönch. 
Er kämpfte, daß der Frieden und das Glück 
Für alle käme. Dafür, Jäger, gab 
Er ſeinen Leib. 
Frithjof. 
Ich weiß! Sie nagelten 
Ihn an ein hohes Kreuz. Doch ſag' mir, en 
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Träte vor dieſen Menſchengott ein Held, 
Der einſtmals ſeinen Frieden brach. Was würd' 
Er von ihm fordern? 

Mönch. 

Demut! 

Frithjof. 

Keine Tat? 

Und keine Opfer? 

Mönch. 

Selbſterkenntnis iſt 

Die höchſte Tat, das reichſte Opfer. 


Frithjof. 
Könnte 
Er ihn mit ſeinem Gott verſöhnen? 
Mönch. 
Er 


Verſöhnt die Welt! Denn alle Macht iſt ſein, 
Und Deine Götter ſind nur Funken in 
Jehoſuas Geſchmeide. 

Frithjof. 

Ich verſteh' 
Dich nicht! 

Mönch. 

Komm' hin zu meiner Hütte bei 

Den Himbeerſträuchen. Da befreund' ich Dich 
Mit ihm. (ab). 
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Frithjof (ihm gedankenvoll nachſchauend). 
Ich war wie ausgebrannt. Jetzt fühl' 
Ich mich ſo friſch, wie'n ausgedörrtes Feld 
Nach dem Gewitterſchauer. 
(Björn ſtürzt in den Hof). 


8. Auftritt. 
Björn. Der Vorige. 
Frithjof. 
Du! 
Björn. 
Laß' mich 
Zuerſt verſchnaufen! 
Frithjof. 
Gab es Streit? 


Björn (gedämpft). 


Helge 

Iſt tot! 

Frithjof. 

Tot! 
Björn. 
Ich erfuhr's am Strand. Ein Mann 

Frithjof. 
Wer ſchlug ihn tot? 

Björn. 


Das Standbild Jumalas!! 
Als er in ſeinem Tempel plünderte! 


1 Jumala. Ein Finnengott. 
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Frithjof (ur Sonne). 

Balder! Du haft Dich ſelbſt und mich gerächt! 
Zum Schiff! Halt’ es gerüftet! 

Björn. 

Fahren wir? 

Frithjof. 
Heut' Nacht! 

Björn. 

Juchhei! Aegir, den Sturmbalg auf! 
(ſchnell ab). 


Frithjof. 
Das iſt mein Freibrief! Wie der Lebensdrang, 
So lang gehemmt, die Feſſel ſprengt! Oh Luſt 
Am Daſein, wie Du mich durchrinnſt und jubellt. 
Geduld! Wer ausgeſtoßen, jahrelang 
Mit Molch und Trollvolk um die Herberg' rang, 
Und plötzlich von 'nem guten Wind gepackt 
Zum Heimatfjord eintreibt, ein freier Mann, 
Der faßt ſein Glück nicht gleich und ganz. 

(nachdenklich). Weiß ſie 
Es ſchon? Er war Ihr Bruder! Und —ſie —iſt — 
(ſchaudernd) Weg! Raunt mir nicht! Ich litt genug! Ich mag 
Euch nicht! (verzückt) Freya! Holdſelige, Du biſt 
Es. Wohl'ge Flut! Schon ſpüre ich die Wellen 
Der Liebe mir entgegenſchwellen. Wie 
Der Südwind koſend. Mich umſpielend. Kommt! 
Umfaßt mich! Greift mich! Traget mich zu ihr! 

(Vorhang). | 
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4, Aufzug. 


2. Szene. 


Ingeborg Kemenate. Es ift Nacht. In der Rückwand eine 
durch ein Bärenfell verhängte Tür. Rechts daneben eine brennende 
Fackel. 


1. Auftritt. 


Ingeborg. 
(Unruhig, wie in ſchwerem inneren Kampf das Gemach durch— 
ſchreitend). 


Tot! Und vom Thurſen Jumala erſchlagen! 

Sollt' daß .... — Nein! Nein! Wohin nur peitſch'ſt 
Du mich 

Aufrühreriſches Blut? — — Ihr Götter wißt 

Wie ich mit aller Willenskraft am Grab 

Geſchaufelt hab', um die Vergangenheit 

Hineinzulegen. Warum halft Ihr nicht? 

(ſie verſinkt in Gedanken). 

Da kam der Mönch und ſprach von ſeinem Gott, 

Der ſelber Leid ertragen hatte, und 

D'rum mein's verſtände. — — Ich ſaß in dem Qualm. 

Es war als käme friſche Luft an mich! 

Ich brauchte einen Halt! (aufſpringend). Jetzt zeig’ ob's wahr 

Iſt, was der Skald' von Dir erzählt! Wenn Du 

Der ſtarke Balken biſt, an den ich mich 

Anklammern kann, beweis' es heute! Denn 

Mich zwingt die zwingendſte Gewalt! Sie ſchwemmt 

Den Vorſatz weg, und wagt' es ſchon 
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Zu rütteln an der Pflicht, die ich als Weib... 
(verzweifelt) Gekreuzigter, ich brech' zuſammen! Leih' 
Mir ein klein' Teil der Kraft, die Du am Holz 
Bezeugt! (ſie ſinkt entkräftet auf eine Bank). 


Die Stimme eines Kriegsmannes. 
Zurück! Willſt Du den Speer durch Dein 
Gedärm? | 


Frithjofs Stimme. 


Platz! (Man hört den ſchweren Fall eines Mannes. 
Frithjof erſcheint in der Tür). 


2. Auftritt. 
Frithjof. Ingeborg. 


Ingeborg (entfekt). 
Wiking! Du? | 
Frithjof Geiß). 
Geliebte! Ingeborg! 


Ingeborg bbeiſeite). 
Der Ton! Wie es mich zu ihm hinreißt! (wie im Gebet ). 


Sei 
Mein Balken! 
Frithjof. 
Zitt're nicht! Ich bin doch kein | 
Verdammter! Ahnſt Du es denn nicht? — — Balder 


Hat mir verzieh'n. Durch Helges Tod hat er's 
Bekräftigt. 


Ingeborg (fhweigt). 
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Frithjof. 
Wache auf! Siehſt Du die Sonn' 
Nicht flammen, von der Du beim Abſchied ſprachſt? 
Ich ſeh' fie! Und verlang' zurück, was man 
Mir ſtahl. — Komm' her zu mir! 


Ingeborg. 
Kraft Jote! Kraft! 


Frithjof (weich). 
Wie ſehnt' ich mich nach Dir. Oh Ingeborg! 
Die Hoffnung auf dies Wiederſehen war 
Der Stern, der in dem ſturmbehängten Raum 
Vor'm Schiff herflog, auf den ich losgeſteuert. 


Ingeborg. 
Oh Seeligkeit! (feſt) Ich muß! (fie wendet ſich). 


Frithjof. 
Wend' Dich nicht weg! 
Du ſchwur'ſt mir einen Eid! Ich laß Dich nicht! 
Weib, Du gehörſt zu mir! (in höchſtem Schmerz). Götter! 
Ich trank 
Bis auf die Hefe aus dem Leidensfaß! 
Schickt die Einherier zu mir! — Nicht das! 


Ingeborg 
Iſt Deine Lieb' ſo ſchwach, daß ſie mißtraut? 
Auch ich ſeh's flammen! Aber noch iſt's nicht 
Der Tag. Mein Frithjof glaube nicht, daß Du 
Das Schickſal treibſt, wenn Du die Pflicht und das 
Geſetz zerreiß'ſt. Du häufſt nur Schuld auf Schuld. 
(prophetiſch). Jehoshua beſtimmt die Zeit! 
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Frithjof. 
Du! — rufſt 
Ihn an! Verleugneſt Du die Aſen? 


Ingeborg (umpfj. 
Sie 
Verrieten mich! — Du ſchauſt entſetzt! Kennſt Du 
Denn einen Jammer, der vergleicht mit dem 
Der Braut, die man vom Hof wegſchleppt, und wie 
Ein Beuteſtück verkauft?! 


Frithjof. 
Du armes Weib. 
Ingeborg. 
So ſaß ich da und fleht zu ihnen! — Krank 
War ich an meiner Seele, und ich bat 
Um Kraft. Sie hörten's nicht! Sie wollten es 
Nicht hören, wie ich auch aufſchrie! — Da ſank 
Ich ohne Halt ins Bodenloſe 
Frithjof (nähertretend, freudig). 
Ich 
Errette Dich! 
Ingeborg (ohne ihn zu hören, viſionär). 
Da zeigte mir ſein Skald' 
Ein Licht! Wie gern' wollt' ich es faſſen, doch 
Ich konnte nicht. Es war weit weg, und brannt' 
Ganz fahl. Doch wie ich näher kam und es 
Erkannte, ſtrahlt' es wie die Sonne. (freudig). Es 
War Joshua! Der rettet mich! 
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Frithjof (werfunfen). 
Solch ein 
Geſicht! Seltſam! Am Bronn'! Grad’ fo ſah' ich's! 
Ingeborg (tief ernfi). 
Glaube an ihn! Er überlebt den Brand 
Der Aſenburg. Er hilft auch Dir! Du fuhrſt 
Umſonſt! Du ſühnſt nicht durch das Schwert. 
Frithjof. 
So 
Läg der Fluch noch auf mir? Und ich fuhr um Nichts? 


| Ingeborg. 
Er kennt die Fuhrt! Und iſt es an der Zeit, 
Zeigt er ſie Dir. 
Frithjof. 
Ich weiß Du täuſchſt mich nicht. — 
Doch es iſt hart. 
Ingeborg. 
Sein Weg zum Kreuz war voll 
Von Steinen. 
Frithjof. 
Mühſal ſchreckt mich nicht! Doch ſag'! 
Iſt es gewiß, daß ich das Ziel erreich? 
Und wird uns dann Dein Joshua vereinen? 
Ingeborg (feft). 
Ich glaub' es, Frithjof! 
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Frithjof (das Schwert zum Schwur erhebend). 
Menſchengott! Ich will 
Dein Kriegsmann ſein! 


Ingeborg (triumphierend). 
Jetzt bricht der Tag! Geh! Bau' 
Dem wahren Balder einen neuen Tempel! 


(Frithjof ſinkt vor ihr in die Kniee). 


(Vorhang). 
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5. Aufzug. 


1. Szene. 


Das Fiordufer. Ein bemanntes Wikingerboot liegt (links) 
am Landungsplatz. Im Hintergrund (ſchwach angedeutet) die 
Burg König Rings. Es iſt gegen Abend. 


1. Auftritt. 
Hagbarth. Hakon. Rolf und Ringer⸗- Häuptlinge. Björn. 


Björn. 

Euer Kriegsrat dauerte länger als ich dachte. Doch 
nun ſind wir handelseinig, und Ihr werdet ſehen daß 
ich nicht mehr verſprochen habe, als mein Waffen— 
bruder Frithjof halten wird. Weniger Zeit wird's uns 
nehmen die Sognerkähne über den Haufen zu fahren, 
als es Euch nahm, das Bündnis einzugehen. 


Hag barth. 

Es geht im Rat' wie im Krieg. Da ringt Kraft 
mit Kraft. Hier balgen ſich die Meinungen. Wahr— 
haftig! Die Nachricht, daß die Sogner uns über den 
Hals wollen, kam nicht mehr überrafchend als Euer 
Angebot. Wer hätte geglaubt, König Halfdan würde 
über die eigene Schweſter und ihren unmündigen Sohn 
herfallen! 


Björn. 


Schläge ſchmerzen! Uud die, welche Ihr ihnen im 
Diſartal aufkerbtet, gingen durch alle Häute. Es 
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gährte ſchon lang’ am Fjord! Als aber die Nachricht 
vom Tod eures Königs hinkam, da gab's kein Halten 
mehr. Es war, als ob eines Rieſen Horn durch's 
Land riefe: Jetzt iſt's an der Zeit! 


Hakon. | 

Es hat falſch geblaſen! Diesmal gerben wir noch 

däftiger! Zecht auch unſer König mit den Walhall⸗ 
Rieſen, ſein Mut blieb unten. 


Björn. 

Unter unſern Pelzen iſt's Blut auch nicht gefroren. 
Kommt! Ich will Euch erzählen was Euch die Augen 
öffnet. (zu Hakon) Auch Du wirſt dann nicht länger 
argwöhnen ob vielleicht doch ein Wolfsloch unter 
unſ'rem Anerbieten lauert. 


Hakon (Düfte). 

Ich ſeh' mit meinen Augen! Aber die Meiſten 
waren dafür, und der Vertrag wurd' geſchloſſen. Ich 
halt' mich d'ran. 

Björn. 

Du wirſt es nicht bereuen! Doch nun hört wie 
man aus einem Helden 'nen Hundsfott machte! Wie 
man ſein eingeboren Gefühl, Liſt und Hinterhältigkeit 
zu verabſcheuen, ausrodete, wie Wurzeln aus dem 
Waldboden! 


Hagbarth. 
Ich hab' oft gehört, daß böſe Alben Helden be— 
ſchlichen. | 
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Die Häuptlinge. 
Was iſt geſchehn? An wem? 
Björn. 
Am König Halfdan! Hätt' er ſonſt verſucht aus 
Frithjof einen Schelm zu machen? 


Alle. 

Einen Schelm? 

Björn. 

Wenn man jemanden fragt, Ehre und Sinnesart 
umzutauſchen — für vermeintlichen Vorteil — ſo wie 
man ein Wams umtauſcht, fragt man ihn dann nicht 
ſchlechtweg ein Schelm zu werden?! 

Rolf. 
Davon haſt Du vorhin auf der Burg nichts geſagt! 
Björn. 

Es gehört auch nicht zu meinem Auftrag! Doch 
da wir nun gemeinſame Sache machen, ſollt Ihr es 
wiſſen. (Die Häuptlinge drängen um ihn). Nach langer 
harter Fahrt, ſahen wir endlich den Heimatshafen. 
Angurwadel hatte viel neue Siege ins Kerbholz ge— 
ſchnitten und des Wikings Ruhm vermehrt. Doch 
höher als beides ſchätzte mein Waffenbruder den Frieden 
ſeiner Seele und die neue Freude am Leben, die er 
mit nach Hauſe brachte. D'rum fuhr er ungeſäumt 
auf den Ting und forderte, daß man den Bann löſe, 
und ihm die verwirkten Landesrechte wieder zuerkenne. 
Denn Männer! Was er alles da draußen geſehen 
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und erfahren, hatte feine Sinnesart von Grund auf 
geändert, und als ein Friedensſkalde wollte er es weit 
umher im Land verkünden. 


Hakon. 


Hat er den großen Frieden wirklich gefunden? 
Warum denn weigerten ſich die Sogner den Bann zu 
löſen? 

Hagbarth. 

Schweig! Er iſt uns verbündet! Was ſcheert's 
Dich? 

Björn. 

Auf beides geb' ich Dir Antwort! Es war g’rad . 
damals, daß die Fjordsleute vom Tod Eures Königs 
hörten und glaubten, es ſei Zeit zum abrechnen. 
Aber verbrannte Fäuſte ſcheuen die Kohlen, und man 
kam dahin überein, daß es gefährlich wär' den Ueber⸗ 
fall auf eigene Fauſt zu unternehmen. 


Hagbarth. 
Ich wittere den Balg! 
Rolf. 
Er ſtinkt! 
Björn. 


In Halfdans Halle ſaßen ſie und berieten. Viel 
Prieſtervolk war dabei, denn ſeit Helge ihnen das 
Richteramt in den Sprengeln zugeſtand, zählt man 
ihre Stimmen. Die Lüchſe hatten Wind von Frithjofs 
Plänen, und es paßte ihnen ſchlecht in den Kram, 
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daß der Freibond im Land herumerzähle, was er draußen 
in der Welt gehört und erlebt hatte. Aber ſie kannten 
auch ſeine Art und wußten, daß kein Vorteil ihn beſtimmen 
würde ehrlos zu handeln. D'rum ſagten ſie zum jungen 
König: Gebrauch' den Vorteil, den Dir die Götter 
ſenden! Jetzt haſt Du den Adalbond an der Gurgel! 
Und wie er ſie arglos fragte: Was meint Ihr? ant— 
worteten ſie ihm: Löſe denn Bann nur auf die Be— 
dingung, daß er uns hilft beim Kriegszug. 


Rolf. 

Die Füchſe! 

Björn. 

Das wär' ehrlos! rief Halfdan, und fügte hinzu: 
Auch fehlt dem Wiking jeglicher Grund! Schon der 
alten Freundſchaft halber wird er es verweigern gegen 
Ingeborg zu kämpfen. Aber da redeten die Hellſeher 
und Schriftkundigen in ihn hinein. Lüge und Gleißnerei 
blieſen ſie ihm ins Ohr, verwirrten ihn, und vergifteten 
ſein Empfinden. 

Hagbarth. 

Durch welch' hölliſchen Vorwand meinten ſie den 

Wiking zu beſtimmen? 
Björn. 

Durch gottesläſterlichen Betrug! Durch falſch' 
Zeugnis! Anſtatt Balders heiligen Willen, verkündete 
die Wala liſtige, für den Zweck zurechtgebraute Lüge! 


Rolf. 
Logi mitſamt ſeinen Söhnen ſaß unter ihnen! 
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Hagbarth. 
Du machſt mir Luſt für die Jagd! 


Die Häuptlinge. 1 
Was ſagte die Wala? Den Spruch, Hauptmann! 1 
Björn. 
„Helde Frithjof, rüſt' zum Krieg! 
Wenn das Ringervolk am Boden liegt 
Biſt Du frei vom Fluch 
Der Dich niederwiegt.“ 


Alle. 

Die Schurken! 

Hagbarth. 

Sie kennen die Löcher und Schleichwege beſſer wie 
die Schlangen. 

Björn. 

Unſer Bündnis iſt ſeine Antwort! Was aber ſeinen 
Seelenfrieden betrifft, Held Hakon: Lange begehrſt Du 
ja ſchon Dich im Zweikampf mit ihm zu meſſen. 
Wart' bis der Zug beendet iſt. Wenn Du ſeine 
Schwerthiebe ſpürſt, dann frag' Dich ſelber ob die 


Götter einen Helden verließen, der ſein Eiſen führt = 


wie er. — Doch jetzt muß ich fort. Mancherlei bleibt 1 
zu tun, und der Mond zeigt ſchon drei Viertel. | 


Hagbarth. 1 
Wir treffen Euch beim erſten Vollmond in den 
Schären. Nahe dem Jotunfjeld! 1 
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Björn. 

In der nördlichſten Bucht! Dort, von wo man 
die höchſten Spitzen im Gebirg am deutlichſten ſieht! 
Ihr kennt doch die Stelle? 

Rolf. 

Dicht bei der Ausfahrt! Ich fänd' den Ankerplatz 
im Nebel. 

Hagbarth. 

Außer Elliden! und den drei Galeeren mit Halb— 
deck, bringt ihr noch ein Dutzend Kähne! 

Björn. 

Du wirft fie beim Vollmond leicht zählen. Hand— 

feſte Burſche ſind drauf! 
Hagbarth. 

Sie werden kiesharte Geſellen auf den unſern an— 
treffen. 

Björn. 

Ich glaub' Dir's, alter Heerführer, und freu' mich 
der Waffenbrüderſchaft. Lebt wohl! 

(Er ſpringt in den Kahn. Die Knechte rudern fort). 


2. Auftritt. 
Die Vorigen (ohne Björn). 
Hagbarth (dem Schiff nachſchauend). 
Sechs Schuh und mehr! Wie Bruſtplatte und 
Stahlhaube leuchten und Blitze in die Dämmerung 
herausſchleudern. Ein NReifriefe? in Brünnen. 


1 Ellide. Das Schiff Frithjofs. 
2Reif⸗ oder Froſtrieſen. Große eisumſtarrte Berge. 
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Rolf. 

Die Dünung hebt und dippt den Knarren als 
ob's ein leeres Faß wär'. Aber er ſteht im Vorder— 
ſteven! wie angenagelt. Urgewaltig ragt er in die 
Nacht hinein. Ein zeugender Bör!? 


Hagbarth (u Hakon). 

Wenn der nur der Schatten ſeines Freundes iſt, 
wird's harte Stöße eee den Seekönig 8 den 
Rücken zu legen. 

Hakon. 

Sorg' Dich nicht d'rum! Die Ameiſe zwingt den 
Bären. Nur muß ſie ſchlau ſein, und wiſſen wie 
ſie's anfängt. 

Hagbarth. 

Hochherzig, und aus alter Freundſchaft für die 

Frau, bietet der Wiking uns ſeinen Beiſtand! 
(Hakon lacht). 
Hagbarth (fieht ihn ſcharf an). 

Böſe Geifter plagen Dich wieder! (u Rolf) Fahr’ 
zum Sveenfjord Rolf, und ſprich mit den Siedlern. 
Die Leute ſind uns wohlgeſinnt. Und auch bei den 
Holzfällern im Gebirg frag’ herum. Sie machen handliche 
Ruderknechte und wiſſen, daß wir mit dem Wehrgeld 
nicht knauſern. In drei Tagen iſt Vollmond, und 
dann heißts ausfahren. Es gibt noch viel zu richten. 
Kommt mit zu den Schiffen! (alle ab). 

(Vorhang). 


1 Vorderſteven. Vorderteil eines Schiffes. 
2 Der zeugende Bör. Der Ur⸗Rieſe. 
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En a re‘ 


5. Aufzug. 


2. Szene. 


Halle in König Rings Burg. Vorn ein Vorbau mit Aus: 
ſicht auf den Fjord. Längs der linken Wand eine Plattform. 
Auf derſelben der Hochſitz. Gegenüber, in der Mitte, rechts und 
links, drei offene Eingänge, die einen Vorraum zeigen, zu dem 
eine breite Holztreppe hinaufführt. Der obere Teil der Wände iſt 
mit Frieſen, Jagdſzenen und Wikingerſchiffe darſtellend bemalt. 
Darunter gewirkte Teppiche und Waffen. Ingeborg im Hochſitz. 
Svend ſteht in einiger Entfernung von ihr. 


1. Auftritt. 
Ingeborg. Svend. 


Svend. 

Vernichtet und zerſtreut! Die Bucht iſt voll 

Von blut'gen Leibern! Ganze Haufen ſchwemmt 
Die Flut an's Land! Die Wölf' und Geier, Frau, 
Bekommen Arbeit! Alles was noch lebt 

Und ſtehen kann, bringt man hierher. 


Ingeborg. 
Halfdan! 
Iſt er dabei? 

Svend. | 

Der König wehrte ſich 
Wie ein geſtellter Eber, biss. 
ä Ingeborg. 

Bis was? 
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Svend. | 
Ein Ruderſchlag im Rücken, ihm den Wind 
Wegnahm und umwarf. 
Ingeborg. 
Lebt er? 


Svend. | 
Ich ſah ihn 
Ihm Wikinghaufen ſtehn. Und nicht gebunden. 
Ingeborg (beifeite). 
Des Menſchengott's Gebot! (zu Svend) Geh! Ich 
wart' hier! 
(Svend ab). 
Ingeborg. 
Endlich der Tag, von dem ich jahrelang 
Geträumt! Ihn ganz beſitzen. Ganz! Und ihn 


Behalten! — Und für immer! (fie verſinkt in Gedanken). 
(Ragnhild kommt durch die Mitteltür). 


2. Auftritt. 
Ingeborg. Ragnhild. 


Ragnhild. 
Komm! Ich will 
Dich ſchmücken! 


Ingeborg (in Ertafe). 
Schütz' ihn, Joshua! 
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Ragnhild (näher tretend). 
Was iſt? 

Du fieberſt Frau! Und grade heut? Er kommt 
Doch gleich! 

Ingeborg Gagnhild an ſich ziehend). 

Mir träumte, ich läg' vor dem Schrein 
Und betete. Da trat der Wiking ein. 
Oh Amme! Dieſe unbegrenzte Wonne! 
Heiß wie ein Weltenbrand, ſpürt' ich die Lieb' 
Aus ſeinem Herz zu meinem kommen. 


Ragnhild. 


Wird es wohl ſein. 
Ingeborg. 
Ganz ohne Wehr war er. 
In Wamms und Gürtel kniet er neben mich 
Und flehte auf zu dem Gekreuzigten: 
„Gib ſie mir endlich doch zum Weib!“ 
Ragnhild. 
Dann? 
Ingeborg (ſcchaudernd). 
| Sprang 
Ein häßlich Tier ihm an die Gurgel. 
1 Ragnhild. 


Ha! 
Solch ein Geſicht! Die Götter rächen ſich! 
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Herzliebſte Frau! Trau dieſem Hagern nicht! 
Bet' wieder zu den echten Aſen. 
Ingeborg (grübelnd, ohne auf fie zu hören) 
Wenn's 
Ein Alb geweſen wär'? Ein Teufel, der 
Verſuchen wollte? (aufatmend). Ja! Das war's! — 
Zieh mit 
Das Feſtgewand und meinen Mantel an. (Beide ab). 


3. Auftritt. 
Hagbarth tritt erregt in die Halle. Gleich darauf Hakon. 


Hagbarth. 
Ich kann's nicht niederwürgen! Ich erſtick' 
Daran! 

Hakon. 
Nun, war es Neid? Jetzt zwackt Dich ſelbſt 

Und nicht zu knapp, die freche Ueberhebung! 
Als ich das erſte Mal als Jäger ihn 
Verkleidet antraf, ahnte mir ſchon Böſes! 
Glaub' nur nicht, daß ich ihn um ſeine Kraft 
Beneide, oder ſcheel nach ſeinem Mut 
Herüberſchaue. Hätt' er auch genug 
Dem Leichenſchwelger in den Schlund zu ſehen! 
Doch meine Mutter trug mich nicht im Leib' 
Für andre Dienſt zu tun. Ich kriech' nicht auf 
Dem Bauch! 

Hagbarth. 
Die Vögte und die Frau ſollen entſcheiden! 
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Hakon. 
Gab er nicht König Halfdan frei und frug 
Uns nicht? 

Hagbarth. 
Ein harter Knochen! Doch — — er iſt 

Ihr Bruder! 

Hakon. 

Unſ'res Landes Feind! 


Hagbarth (gernd). 
Doch daß 
Hakon. 
Noch mehr?! 
Hagbarth. 
Daß ihn Niddhöggr! 'ſchläng! Das 
Schwert, 
Das ich dem König abnahm — oben auf 
Den Beutehaufen legt' ich's — gab er ihm 
Zurück! 
Hakon. 
Bei allen Göttern! 


Hagbarth. 
Ich war grad' 
Am Strand und half den Knechten beim auskübeln. 


1 Niddhöggr. Der Tod. Ein Drache, der an der Wurzel 
des heiligen Baumes (Lärad) nagt. 
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Hakon. 
Du kuſchteſt? 


Hagbarth. 
Biſt Du toll?! Ich rief: Halt Freund! 
Was machſt Du? Gib das Eiſen 'raus! Bei uns 
Verſchenkt man nichts! Hier wird geteilt! 
Hakon. 
Und? 
Hagbarth. 
Da 
Sagt er gelaſſen: Häuptling! So war's nicht 
Gemeint. Sieh! Ich kam weit umher, und wurd' 
Bekannt mit manchem Volk und fremden Bräuchen. 
Da traf ich einen Skald, der lehrt': Sei mild 
Mit dem beſiegten Feind! Da eben dacht' 
Ich d'ran! 
Hakon. 
Der alſo auch! Paß auf! Hat er 
Die Frau und ſitzt im Rat, dann treiben ſie 
Die Aſen aus dem Land, und zimmern aus 
Dem Holz der Wodaneſche ihrem Than! 
Ein Haus. 


Hagbarth. 
Bei Odin! Erſt muß er drinn' ſitzen! 


Hakon. 
Er tut es vor dem nächſten Hahnſchrei 


1 Than. — Herrſcher. Großer. 
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Hagbarth. 
Ich 


Wollt's aus, und ſagt': Der Spruch paßt nicht hierher! 
Befrag' die Vögt, und du wirſt hören wie 
Wir's halten! 
Hakon. 
Er konnt's nicht verweigern! 


Hagbarth. 
Doch! 


Ich recht nicht hier! Und von den Vögten nehm' 
Ich keine Weiſung! Deiner Königin 
Tu' ich Beſcheid! — Und ging. 
Hakon (bitter). 
Der Häuptling muß! 
Und dieſer Fremdling weigert's! So fängt's an! 
Hagbarth. 
Er führt's nicht durch! Eh'r .. .. 
Hakon. 
Aufgeblähter Balg! 
Und das dem beſten Mann! | 
Hagbarth (das Meſſer ziehend). 
Ich mach' ihn kalt! 
Hakon (ſchnell). 
Laß mich! Ich rechne mit dem Lichten! ab. 
(Hagbarth ab). 
Hakon (allein). 
Er dreht den eig'nen Strick! Ich zieh' daran! 
(Svend kommt durch die Mitteltüre). 


Lichten. — Blonden. 
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4. Auftritt. 
Hakon. Svend. 


Hakon. 
Svend! 

Svend. 

Häuptling! Sie verſammeln ſich! 
Hakon (ſchnell). 
Haft Du's 

Herumgeſ dat fie wollten Brodbrof! ſtehlen? 

Svend. 
Mein Haufe weiß es. 

Hakon. 


| Halt fie nah der Sankt, 
Dicht hinter mir. 


Svend. 
Wie'n Wall! 
Hakon. f 
Bringt Aexte mit! 
Svend. 
Hinauf in' Saal? 
Hakon. 


Hinauf! Und ſcharf! Wer weiß? 
Man braucht ſie manchmal bei dem Beuteteilen. 
(Beide ab). 


1 Brodbrok. — Der Sohn König Rings mit Ingeborg. 
2 Bank. — Hochſitz 
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| 5. Auftritt. 
Ingeborg feſtlich geſchmückt. Ragnhild. Der Mönch. 


Ragnhild (bewundernd). 
Wie kleidet es Dich ſchön! 
Ingeborg. 
Nichts davon jetzt! 
Ragnhild. 
Ich wußt', Du würdeſt ihn zur Hochzeit tragen. 
Ingeborg. 
Ich hofft's. 
Ragnhild. 
Und kenne jede Träne, die 
Du eingewirkt. 
Ingeborg (erträumt). 
Ein ganzes Meer! Gorntuſch im Burghof). 
Ingeborg Guſammenfahrend). 
Da bläſt's 
Zum Aufmarſch! 
Der Mönch. 
Eh' die Sonne ſinkt ſeid Ihr 
Vereint. So ſchaffet der Erlöſer. 
Ingeborg (verzagt). 
Wär’ 
Es erſt geſcheh'n! | 
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Der Mönch. 

Du biſt ein Rätſel, Frau! 
Ein Uebermaß von Glück hat dieſen Traum 
Gezeugt. Denn jeglich Uebermaß wirft Schatten. 
Doch glaube nicht, daß dieſes blutige 
Geſicht der Aſen Rache deute! Wie 
Nur kannſt Du fürchten, was nie war, noch iſt?! 

Ingeborg (cchweigt). 

Der Mönch. 

Was dankſt Du dieſem Gott nicht, Königin! 
Die Hoffnung ſelbſt, der Gottesſtrahl, der bis 
Zu allerletzt im Herzen bleibt und auf 
Ein Morgen weiſt, war in dem Deinigen 
Erloſchen. Frau! Wer war es, der Dir Mut 
Zum Weiterleben gab? Wer hat ſo raſch 
Die arg verworr'nen Lebensfäden Dir 
Entknäuelt? Weg mit dieſem Traum! Dein Glück 
Steht ja am Tor und wartet! Fürchteſt Du 
Es würd' in Stücke gehn? — Wie ſchwach biſt Du 
Noch in dem Glauben! (feſt). Ingeborg! Den Bund 
Schließt Gott! Und er hällt feſt wie Schmiedeeiſen. 


Ingeborg (beifeite). 


Mie mich fein Zuſpruch kräftigt. (laut) Mönch! Du haft 


Mich von dem Alb befreit. (ſie ſchreitet zum Hochſitz). 
Frithjof (wor der Szene). 


Die Stricke fort! 


Der König bürgt für ſie mit ſeinem Kopf! 


136 


. 
15 
x 
M 
1 
0 
5 
0 
1 
10 
ch 
Ex 
1 
* 
15 
24 
(re 
7 
. 
2 
2 
SCH 
142 
5 
1 
7 


ME T ee 


his Fr 


6. Auftritt. 
Hagbarth und Hakon kommen durch die Tür rechts. 


Die Vorigen. 
Hakon. 
Hörſt Du den eigenmächtigen Befehl!? 


Hagbarth. 
Er wird nicht lange mehr ſo kräh'n! 


Hakon. 
Recht ſo! 
Ich lieg und lauer'! 


7. Auftritt. 


Frithjof und Björn treten durch den Eingang links. 
Rolf, Svend und bewaffnete Ringerkrieger durch die Mitte. 
Sie gruppieren ſich rechts vom Hochſitz. Darauf König Halfdan und 
die Sogner. Sie bleiben in einiger Entfernung vom Hochſitz 
ſtehen. Die ihnen . Wikinger gruppieren ſich links vom 


Hochſitz. 
Frithjof Gu Björn). 
Nur ein einz' ges Mal 
Fühlt' ich 5 aufgeräumt wie heut'. 


Björn. 
Ich glaub's! 
Frithjof. 
Das war am Tage als mein Vater mich 


Das erſte Mal zur Jagd mitnahm. Björn! Ich 
Möcht' heut' mit meinem ärgſten Feind nicht hadern. 
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Björn. 

Wie könnt' es anders ſein! Zu der Zeit haſt 
Du ſicherlich ſoviel von Schlachten, Ruhm 1 
Und Sieg geträumt, daß Du den Hirſch nicht traf'ſt 
Als er vorüberlief. Doch diesmal Freund! = 
Nimm Dich in acht und eile Dich! Damit 

Dir nicht die ſchönſte Blum' der Welt, die Du 
Zu pflücken herkamſt, wie der Hirſch entflieht. 


Frithjof. 
Du denkſt an jenen Morgen als ich auf 
Dem Zingplaß fragte! Ja! Da wurd’ mir ſchwach. 
Jetzt greif' ich zu! — Doch vorher möcht’ ich gern 
Halfdan mit Ingeborg verſöhnen. 
Björn! Heute iſt mein Sonnentag. Da will 
Ich keinen Schatten ſehn! (Er geht zu König Halfdan 
und tritt mit ihm vor den Hochſitz). Hier bring ich Dir 
Das beſte Beuteſtück! Den Sognerkönig! 


Ingeborg. 
Halfdan! 
Halfdan (ſinkt in das Kniee). 


Frithjof. 
Mir wäre es ſchon lieber ich 
Hätt' einen andern auf der Jagd erjagt! 
Doch bei dem Angurwadel! Beles Schwert © 
Hängt nicht am falſchen Gurt. Drum frag' ich auch 
Von Dir und Deinen Vögten milden Spruch . 
Für dieſen Mann. Denn ein groß' Teil der Schuld 
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Hat er durch feinen lohen Mut verbüßt, 
Und für den Reſt! Die Niederlage ſcheint 
Mir Züchtigung genug. 
Ingeborg. 
Bruder! Steh' auf! 


Halfdan. 
Du! — Hilfſt mir auf? Dem Feind! 


Ingeborg (warm). 
So wahr wie Du 
Sah' nie ein Feind mir in die Augen. 


Halfdan. 
Schweſter! 
Ingeborg. 
Steh' auf! Du biſt kein Feind. 


Halfdan (ſich wie betäubt erhebend). 
Am Boden — und 
Gefangen. — und doch Menſchlichkeit! (zu Frithjof). 
Jetzt wird 
Mir manches klar was Du am Ford zu mir 
Geſagt. Ich fange an es zu begreifen. 


Der Mönch (leiſe zu Ingeborg). 
Sein Geiſt! 
Ingeborg (freudig). 
Er glaubt! 
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Hakon (zu Hagbarth). 
Es kracht im Eſchenbaum! 


Halfdan (feurig). 
Ich kämpf' für Dich! Kein Teufel zwingt mich fort! 
Ingeborg. 
Komm, ſitzt mit mir! (fie gehen zum Hochſith. 


Hagbarth Gu Hakon). 

Jetzt klag' ich ihn an! 
Hakon. 
Wart' noch! 


Ingeborg. 
Und nun Ihr Männer wäg't nach dem 
Verdienſt und Landesrecht die Taten ab. 
Und darnach, Häuptlinge, bemeßt 
Den Anteil, den ein Jeder von Euch an 
Der Beute hat. Held Frithjof! Sprich zuerſt! 


Hakon. 
Spring vorwärts! 


Hagbart (auf den Stufen). 
Ich verlang das Wort! Denn ich 
Sitz' als der Aelteſte im Rat. Dann erſt 
Der Wikinger! 
Björn. 
Der nimmt's genau. 
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Frithjof. 
Wenn es 
Ihn gallt! Mir iſt es gleich! (zu Ingeborg). 
˖ Willſt du zuerſt 
Den Häuptling hören? 
Halfdan (leife). 
Laß' ihn! 
Ingeborg. 
Hagbarth! Rede! 
Hagbarth. 
Wenn man die Böte zählt, und ſo iſt's Brauch 
Hier, dann kommt je ein Wikingſchiff auf zwei 
Von unſern. 
| Hakon. 
Auch die Toten zählen! Frau! 
Wir haben vierzig mehr als ſie! 
Björn (ruf). 
Frithjof 
Brachte den Sognerkönig ein! Fragt' ihn 
Nur ſelbſt! 
| Hakon. 
Doch erſt nachdem Hagbarth ihn lahm 
Gelegt! Mit einem NRuderfchlag! 
Björn. 
Du lügſt! 
Ein Wiking krazt' ihn mit der Ruderſtang'! 
| FJauchzen der Wikinger). 
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Hakon. 
Ich ſtopf Dir's Maul! 
Björn. 
Tu's doch! 
Hagbarth Cuft). 
Ich traf ihn mit 
Dem Balken! 
Frithjof. 
Keinen Streit! Der Häuptling ſagt 
Die Wahrheit! Aber jeder von uns hat 
Sein Teil der Arbeit ganz getan und hat 
Ein Beuteanrecht. Laſſt' uns teilen Freunde! 
Und dann für einen luſt'gen Feierabend! 


5 Ingeborg Gu Hagbarth). 
Erzähle uns wie es geſchah! 
Hagbarth. 
Halfdan 
Stand in dem Steven ſeiner Schneck'! und kämpfte 
Mit Frithjof, der mit ſeinem Drachenſchiff 
Längsweiſ' des Königs Knarren lag. — Da traf 
Ich ihn mit einem wohlgezielten Schlag. 
Ingeborg (zu Halfdan). 
Jetzt frag ich Dich! 
Halfdan. 
Auf meinem Rücken hab' 
Ich keine Augen! Doch ich ſpüre noch 


1 Schnecke. Norwegiſches Schiff. 
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Den Schlag. (die Ringerkrieger jauchzen). Ich weiß auch, 
daß der Wiking mir 
Den Schild zerbrach, und daß — ich war betäubt — 
Man mich aus meinem Kahn in ſeinen zog. 
Dann weiß ich nichts mehr bis ich aufgewacht. 
Da lag ich auf dem Strand, und über mir 
Beugt' Frithjof. Björn ſchleppt' Waſſer her. 
Hag barth. 
Da nahm 
Ich ihm ſein Schwert! 
Björn. 
Ein Heldenſtück! 
Hagbarth. 
Schwammt Ihr 
Auch mit ihm ein. Ich fällt' ihn! Es iſt mein! 


Frithjof. | 
Halt, alter Kriegszahn! Deſſen Du mich hier 
Verklagſt, nehm' ich auf mich. Aus Uebermut 
Tat ich es nicht. Und Ueberhebung haß' 
Ich wie den Teufel. — Ich tat meine Pflicht! 
Denn ſo verlangt's der Gott, an den ich glaub'! 
Hakon (ruft zu Ingeborg). 
Sag' ihm, beim Ringervolk ſitzt Odin oben! 
| Frithjof. 
Geduld! Auch hier bricht Tag! Wenn Ihr ihn erſt 


Begreift, treibt Ihr die andern aus dem Land 
Heraus! 
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Hagbarth. 
Schweig, Läſterer! 


Hakon. 
(dicht hinter ihm, treibt den Speer durch ſeinen Rücken). 
Stirb, Chriſtenhund! 1 
(Aufruhr. Die Wikinger und die Ringerkrieger ziehen die Waffen). 


Ingeborg und Halfdan (freien). 
Mord! | 
Björn (ſich auf Hakon ſtürzend). 
Natter! 


Frithjof (ihm wehrend). 
Laß! (er ſinkt in das Knie). 
Und gerade jetzt, beim Ziel! 
Das brennt noch ärger als das Loch im Leib. 


(Er verſucht ſich zu wenden, verſagt aber und ruft in höchſter 9 
Leidenſchaft. . 


Komm her zu mir! Komm zu mir, Ingeborg! 
Ingeborg (ihn umfangend). 
Mein Frithjof! Liebſter Mann! (in Extaſe). & 
Wo bift Du, Jote? 
Frithjof (wifionär). 3 
Ich ſeh' ihn! (matt) Doch ich kann Dich nicht mehr fehn. 
Björn. 
Er traf ihn auf den Tod. 
Frithjof (ſchmerzzerriſſen). 
O weh! Ich ſterb'! 
Und wollte doch erſt leben. 
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Björn (fih auf Hakon ſtürzend). 
Neidiſch' Tier! 
Stirb auch! (er erſticht ihn). 
Frithjof (taftend). 
Geliebte! Wo biſt Du? Ich kann 
Dich nicht mehr fühlen! Ich — löſch aus! 
Ingeborg (ihn umſchlingend). 
Bleib' hier! 
Frithjof. 
Komm' mit mir auf Elliden. — Sturm?! — Nein Lieb', 
Hart bläſt der Wind. — Ein Licht! Siehſt Du es nicht? 
Framnäs! Der Baketurm!! — Wir ſind zu Haus. 
(Er ſtirbt). 
Ingeborg (über Frithjofs Leiche). 
Tot! Meine Ahnung! 
Björn. 
Tot! 
Halfd an (mit gezogenem Schwert bei der Leiche). 
Die Aexte fort! 
Der Mönch (auf der Plattform). 
Den Frieden für die Toten! 


(Vorhang). 


1 Baketurm. Wachtturm. 
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